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Mittag⸗ Ausgabe. 


Das europäiſche Schiedsgericht. 

Unſer Berliner —⸗Correſondent ſchreibt: 

Wie wir aus diplomatiſchen Kreiſen mit Beſtimmtheit erfahren, 
ſind die Vorbeſprechungen bez. des europäiſchen Schiedsgerichts ge⸗ 
ſchloſſen. Es herrſcht unter den Großmächten volle Uebereinſtimmung 
über das Princip, ja es wurde geltend gemacht und zwar gleichzeitig 
von mehreren Seiten, daß ſich eine Gegnerſchaft gegen das Schieds⸗ 
gericht mit dem ernſten Willen zur Aufrechterhaltung des europäiſchen 
Friedens nicht in Ueberelnſtimmung bringen laſſe. Nun iſt freilich 
auch allfeitiges Einverſtändniß darüber, daß gleichfalls im Voraus 
Gewißheit vorhanden ſein müſſe, ob und in wie weit die Türkei und 
Griechenland geneigt wären, ſich dem Schiedsgericht zu unterwerfen. 
Man weiß jetzt mit Gewißheit, daß beide zunächſt betheiligte Mächte 
im Augenblick noch ſehr weit davon entfernt ſind und wird alſo zu⸗ 
nächſt ein officleller Antrag Frankreichs den Großmächten noch nicht 
zugehen. Inzwiſchen wird man auf diplomatiſchem Wege verſuchen, 
bei der Türkei wie bei Griechenland einen friedlichen Ausgang der 
ſtreitigen Frage die Wege zu ebnen, um jede, wenn auch localtſirte 
Feindfeligkeit möglichſt zu vermelden. Es fehlt übrigens in unſerer 
Diplomatie durchaus nicht an Vertretern der Anſicht, daß auf die 
Dauer es kaum gelingen möchte, einen Krieg zwiſchen der Türkei 
und Griechenland zu umgehen. 


Zur bevorſtehenden Nachwahl im Sachſen⸗Weimar'ſchen 
Wahlkreiſe. 
Berlin, 26. December. 


Der Tod des zur deutſchen Reichsvartei gehörenden Reichstags ⸗Ab⸗ 
geordneten, Geh. Rath a. D. von Schwendler, wird eine Nachwahl im erſten 
Sachſen⸗Weimarſchen Wablkreiſe nöthig machen, da die Friſt bis zu den 
ordentlichen Neuwahlen doch noch zu lang ift, um die Ausſetzung der Nach⸗ 
wahl zu rechtfertigen. Damit wird die Fortſchrittspartei wohl noch einmal 
auf den Kampfplatz treten müſſen, da bier ein Wahlkreis in Frage kommt, 
in welchem ſie ſchon ſeit ein paar Jahren organiſirt iſt und bei den ordent⸗ 
lichen Wablen des nächſten Jahres ohne allen Zweifel den Kampf auf⸗ 
nehmen müßte. Von den drei Wablkreiſen des Großherzogtbums Sachſen⸗ 
Weimar iſt der zweite (Eiſenach) von 1867 an nationalliberal vertreten ge⸗ 
weſen, ſeit 1874 durch den Rechtsanwalt Sommer, der zwar ſtets auf der 
Linken ſeiner Partei ſaß, auch 1878 die Stimmen der nicht organiſirten 
Fortſchrittspartei (die 1877 501, 1874 1995 Stimmen für beſondere Candi⸗ 
daten gewann) auf ſich vereinigte, allein ſich jetzt lebhaft gegen die 
Seceſſi on ausgeſprochen bat und deshalb das nächſte Mal wohl auf einen 
fortſchrittlichen Gegner gefaßt fein muß. Im dritten Wahlkreiſe (Jena) iſt 
die Vertretung bis 1878 naationalliberal geweſen; ſeit 1878 iſt Delbrück, 
der nur mit ſchwacher Mehrheit über einen Deutſchconſervativen ſie gte, der 
Reichstagsabgeordnete für Jena. Es läßt ſich annehmen, daß er auch 1881 
alle liberalen Stimmen auf ſich vereinigen wird. Der jetzt erledigte Reichs⸗ 
tagsſitz im erſten Weimariſchen Wahlkreiſe (Weimar⸗Apolda) war von 1867 
bis 1874 durch den jetzigen Landgerichtspräſidenten Fries vertreten, den 
Mitbegründer des Nationalvereins, der ſich bei wichtigen Abſtimmungen öfters 
von der nationalliberalen Partei, der er angehörte, trennte und mit der 
Fortſchritspartei ſlimmte. 1874 wurde als alleiniger Canvidat aller Nicht⸗ 
ſocialdemokraten, der rechtsnationalliberale Redacteur des Regierungsblattes 


Weltliteratur und Humanität. 


„Das Magazin für die Literatur des In⸗ und Auslandes“ 
eröffnet mit dem 1. Januar feinen fünfzigſten Jahrgang. „Zum fünfzig⸗ 
jährigen Jubiläum“ dieſer durch Tendenz und Gehalt hervorragenden Zeit⸗ 
ſchrift bringt Berthold Auerbach eine Reihe von Aphorismen über die 
gegenwärtige Zeitſtrömung. Wir heilen dieſelben hier vollinhaltlich mit, 
überzeugt davon, daß ſie auch unſeren Leſern den Impuls zu einer Ge⸗ 
dantentbätigleit geben werden, die von der Heerſtraße des jüngften Alltags⸗ 
lebens und Treibens ablenkt. Auerbach ſagt: f 

Vor fünfzig Jabren grub Joſeph Lehmann in den Grundſtein zum 
Bau des „Magazin“ die Worte Humanität und Weltliteratur! 

Der von Leſſing und Herder verkündeten frohen Botſchaft der Huma⸗ 
nität hatte eben damals Goethe die der Weltliteratur hinzugefügt. 

Für Mehrung und Verbreitung der reinen Idee giebt es keine Statiſtik, 
aber der Circulationsverband der Menſchheit iſt da, wenn er ſich auch den 
Maßen und Zahlen entziebt. 

Humanität! Mit Schreck und Scham ſchreibt und ſpricht man in 
dieſen Tagen das Wort. Bewußte und unbewußte Verwilderung hat daran 
gearbeitet, Begriff und Thatſache der Humanität in Verruf zu bringen. Die 
ſogenannten Starkgeiſter haben der Humanität den Makel der Weichlichkeit, 
der Süßlichkeit, mit einem Worte — der Sentimentalität angeheftet, und 
ein Modeſchimpf wirkt beſchämend und erniedrigend. 

Humanität gilt nun als Schwache, und es erſcheint mannbaft und ritter⸗ 
lich, darüber wegzureiten. Die materialiſtiſche Philoſophie bilft in den 
Sattel. Im Kampf um das Daſein ſteht der Menſch wie alle anderen 
Naturweſen auf dem Grunde der Selbſterhaltung. Darüber hinaus giebts 
nichts. Alſo friſchauf zum luſtigen Sport gegen die bumane Bedenkſamkeit, 
die die Exiſtenzberechtigung anders Gearteter anerkennt und die Grenze des 
Rechts vieſſeits, vor der Grenze der Macht, ſetzt. Das iſt Beſchränktheit. 
Das Menſchenleben iſt nur graduell, aber nicht in ſeiner Weſenheit vom 
Naturleben verſchieden. Was als ſpecifiſch menſchlich galt, iſt eitel Flauſe 
und abgetragene Tradition. Die Machtfrage iſt auf dem Plan, im Einzel⸗ 
leben wie im Völkerleben; gründliche Verachtung der Ideenwelt iſt Welt: 
klugbeit, ja die eigentliche Weltweisheit. 

5 15 wirken die Mächte der Verhöhnung und Zerſtörung gegen alles 
eale. 

Die alte Napoleoniſche Verachtung der Ideologie iſt wieder erſtanden. 
Nur das Reale ſoll gelten. Man vergißt oder leugnet, daß die Ideale und 
Ideologen die brutale Weltherrſchaft zertrümmert haben; 

Denn das Ideale, das als Humanes erſcheint, iſt der Menſchennatur 
ein ihr nicht von außen Zugetragenes, ſondern ein ihr Immanentes. 

Die Entwickelungstbeorie der Naturwiſſenſchaft gelangt vom Zoologischen 
allein aus zu keiner Ethik. Der Uebergang von den thieriſchen Anlagen 
und Fahigkeiten zu den menſchlichen bedingt eine grundlegende Urſache, eine 
Uranlage des Menſchen, die ihn vom Thiere unterſcheidet. 

Die Menſchennatur iſt aufgebaut auf die Thierbeit, und ſchon die uralte 
rätbſelbafte Darſtellung der Sphinx mag dahin deuten; zugleich aber auch, 
daß in dem Menſchen ein Neues erſcheint. 
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Einundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


v. Bojanowski, mit 6517 gegen 2731 ſocialdemokratiſche Stimmen gewählt. An 
ſeine Stelle trat 1877 ein anderer Nationalliberaler von etwas entſchie⸗ 
denerer Färbung, Kreisgerichtsrath Krieger, gegen den die ſocialdemokratiſche 
Oppoſition 3383 Stimmen zuſammenbrachte. Dieſes Anwachſen der ſocial⸗ 
demokratiſchen Partei oder wenigſtens derjenigen, die mit ihr ſtimmten, ver⸗ 
anlaßte ſchon 1877 einige entſchiedene Anhänger der Fortſchrittspartei in 
Apolda, vor Allem den Inhaber der größten Strumpfwaarenfabrik Apoldas, 
den durch ſeine gemeinnützige Thätigkeit bekannten Commerzienrath Wiedemann, 
einen fortſchritlichen Verein zu ſtiften, durch dieſen vor Allem die ſocia demo: 
kratiſchen Irrlehren zu bekämpfen. Bei der Wahl 1878 trat die Fortſchritts⸗ 
partei erſt ſebr ſpät mit einem eigenen Candidaten bervor, als ſich nämlich zeigte, 
daß die bisherigen liberalen Wortführer der Stadt Weimar ftatt eines Liberalen 
den jetzt verſtorbenen von Schwendler auf das Schild erboben. Dieſer ſiegte 
indeſſen bei einer Betheiligung von nur 51 % mit 6833 Stimmen über 
Träger mit 4521 Stimmen und einen Socialdemokraten mit 895 Stimmen. 
Daß die vereinigten Nationalliberalen und Freiconſervativen für die nächſte 
Mahl große Beſorgniß hegen, ergiebt ein Artikel der von dem vormaligen 
Reichstagsabgeordneten von Bojanowski redigirten „Weimarer Zeitung“, der 
in dem Ausfall der Altenburger Wahl einen Beweis dafür findet, daß die 
nationalliberalen Wähler müde geworden ſind, weil die Reichsregierung mit 
immer neuen Plänen und immer neuen Wendungen ihrer Politik über⸗ 
raſcht, ohne über die Zielpunkte, die fie ſich geſteckt hat, Klarheit zu ger 
währen. 


Das Schuldotationsgeſetz in der Schwebe. 
Berlin, 27. December. 

g. Ab und zu wird in den Blättern noch immer von der Hoffnung 
geſprochen, dem Landtage in nicht allzuferner Zeit das längſt verheißene 
Unterrichtsgeſetz vorgelegt zu ſehen. Es iſt daran jetzt weniger zu denken 
als je zuvor. Die umfangreichen Arbeiten, welche mit dem Aufgebot aller 
Kräfte der daran Betheiligten meiſt unter dem Vorſitz des Cultusminiſters 
ſelbſt kurz vor dem Rücktritt des Miniſters Dr. Falk zur Fertigſtellung des 
Unterrichtsgeſetzes gemacht wurden, liegen unberührt da und es bleibt 
fraglich, ob man jemals darauf zurückgreifen wird. Wenn es nun beißt, 
daß der Entwurf eines Schuldotationsgeſetzes dem Landtage womöglich 
ſchon in der nächſten Seſſion vorgelegt werden ſoll, ſo handelt es ſich 
dabei jedenfalls mehr um die Wünſche von Intereſſenten, welche ſolche 
Nachrichten verbreiten, als um die Ausführung eines ſolchen Projects, 
welches jedenfalls eine andere Finanzlage wie die gegenwärtige zur Vor⸗ 
ausſetzung hat. Nach Allem, was wir, hören, iſt denn auch die Aus⸗ 
arbeitung eines ſolchen Geſetzes noch keineswegs in Angriff genommen. 


Das neue Verwendungsgeſetz. 

L. C. Die Erörterungen in der Preſſe über das neue Verwendungs- 
geſetz tragen faſt ausnahmslos den Stempel des Mißtrauens in die 
Stetigkeit und innere Conſequenz einer Finanzpolitik, welche in ihren Zielen 
wie ihren Mitteln von Seſſion zu Seſſion, ja im Laufe einer einzigen 
Seſſion wechſelt. Die den Motiven angehängte Denkſchrift zur Geſchichte 
der Finanzreform im Reiche und in Preußen läßt allerdings erkennen, daß 
dieſes Auf und Ab der Projecte keine neue Erſcheinung iſt. Auch der Vor⸗ 
gänger des jetzigen Finanzminiſters batte, wie aus einer jetzt zuerſt an die 
Oeffentlichkeit gelangenden amtlichen Deulſchrift erhellt, im Juni 1878 die 


Auf den Grund der Selbſterhaltung ſtellt ſich im Menſchen die Selbſt⸗ 
erkenntniß, die zur Selbſtbeherrſchung und Selbſtbildung wird. Und hieraus 
ergiebt ſich zugleich die Würdigung anderer Exiſtenzen. 

Der zur Erkenntniß fortgeſchrittene Menſch — und das erſt iſt der 
Menſch — erhebt ſich zur Einſicht, daß auch andere Lebens⸗ und Ausdrucks⸗ 
formen, in Sprache, Sitte, Religion, das Allgemein⸗menſchliche darſtellen. 

Eben dieſe Fähigkeit, ſich in andere Daſeinsbedingungen zu verſetzen, ift 
das Humane. 

Wenn die Fiſche reden könnten, würden ſie ſagen: Unbegreiflich, wie da 
droben in der Luft, wo gar kein Waſſer ift, lebende Weſen exiſliren lönnen! 

Nun leben freilich die Menſchen in demſelben genmeinſchaftlichen Ele: 
mente, aber die Mannigfaltigkeit ihres Daſeins als Einzelne und Geſammt⸗ 
heiten iſt die verſchiedenartige Ausprägung eines und deſſelben Grundſtoffes, 
und dieſer iſt die Humanität. Eine Religion, die ihre Beſonderheiten in 
Mytben und Dogmen, in geſchichtlichen und phyſiognomiſchen Legirungen 
als ihr Weſentliches betrachtet und nicht den allverbreiteten Goldgehalt der 
Humanität, verleugnet ihre göttliche Weihe. 

Die Humanität iſt nicht nur eine poſitive, ſondern auch die im eminenten 
Sinne productive Kraft. Indem die humane Naturkraft vermag, die Welt 
denkend und empfindend in ſich herein zu ziehen und Denken und Empfinden 
wieder in die Welt auszuſtrömen, eniſteht Wiſſenſchaft und Kunſt, die im 
weiteſten Sinne genommen, Offenbarungen der Humanität ſind. 

Und wie die Humanität das Dauernde im Vergänglichen, das Einbeit⸗ 
liche gegenüber den ſpröden Trennungen zur Erſcheinung bringt, iſt ſie das 
von keinerlei Beſchränkung eingeengte Kosmiſche. 

Iſt aber das, was man Menſchheit nennt, nicht blos ein Begriff und 
leine Realität? Eben ſo gut könnte man fragen: iſt das, was man Familie 
nennt, nicht blos ein Begriff und keine Realität? 

Dir Menſchbeit iſt der denkbar größte Organismus und nur wegen 
feiner weiten Ausdehnung nicht fo beſtimmt erkennbar, wie der Organismus 
der Familie. 

Mit der Sprache beginnt das vom Thier unterſcheidende Menſchenthum 
und die Sprache bleibt ewig der oberſte Culturträger. 

Die Zertheilung in Nationalſprachen löſt die Einheit nicht auf, fie ſtrömt 
ihr vielmehr ſtändig neuen Lebensinhalt zu. 

Weltliteratur! Es wäre ungerecht, wenn man ſie mit den Utopien 
eines Weltreiches und einer Weltſprache zuſammen nennte. Denn die Welt: 
literatur beſteht bereits und wächſt immer mehr, trotzdem daß in unſerer 
Zeit ſich die Völkerſchaften immer feſter in ſich ſammeln und vielleicht gerade 
deswegen. 

Wenn man das Wort Weltliteratur wieder flüffig macht, fo beißt 
es: in allen freien Gebilden durch das Wort kommt das allgemeine Menſch⸗ 
liche, das Humane zum Ausdruck. Die national und geſchichtlich bedingte 
Erſcheinungsform iſt nothwendig, aber wie auf einem gemalten Bilde in 
jeder Gewandung die Grundformen des menſchlichen Körpers, ſo erſcheinen 
in jedem durch das Wort ſich darſtellenden Werke die Grundlinien der all⸗ 
gemeinen humanen Pſpyche. : 

Die Wahrheit ift die einheitliche, aber die Wahrbaftigkeit iſt die Mannig⸗ 


faltigteit ihrer Erſcheinung. Das innerſte Weſen des Genius iſt Wahr: Alpenthalern, in welchen wir einige der glücklichſten Jahre unſeres Lebens 7 


itung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. . Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, au den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 28. December 1880. 


aus der Erböbung der indirecten Steuern zu beſchaffenden Mehreinnahmen 
auf 245 Mill. M. veranſchlagt, während er ein Jahr ſpäter in der Sitzung 
des Reichstages vom 2. Mai 1879 den Mehrbedarf für das ganze Reich 
auf nur 166 oder 167 Mill. M. berechnete. Finanzminiſter Bitter iſt nun 
wieder auf die frühere Ziffer von 245 Mill. M. zurückgekommen, obgleich 
er die Deckung des Deficits in Preußen, für welche ſein Vorgänger anfangs 
60 Mill. M., nachher 44 Mill. M. in Anſpruch nahm, von der Steigerung 
der Einnahme aus den Zöllen und der Tabaksſteuer und den preußiſchen 
Staatseinnahmen erwartet. Wie lange der Finanzminiſter an ſeiner 
jetzigen Auffaſſung, daß neben den im Jahre 1979 bewilligten Mehrein⸗ 
nahmen neue Reichsſteuern mit einem Ertrage von 105—110 Mill. Mark 
ausreichen würden, die Bedürfniſſe des Reiches bezw. der preußiſchen, durch 
döbere Matricularbeiträge in Anſpruch genommenen Staatskaſſe und der 
Ausfälle zu decken, welche durch die Ueberweiſung der Hälfte der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer und der Klaſſenſteuer an die Kreiſe entſtehen, ift eine 
offene Frage. Der Reformplan des Finanzminiſters war ja in dem Augen⸗ 
blick ſchon erſchüttert, da derſelbe dem Abgeordnetenhanſe zuging. Die Vor⸗ 
lage ſetzt die Zuſtimmung des Landtags zu dem Steueverlaß von 14 Millio⸗ 
nen, wie derſelbe im Etat für 1881/82 vorgeſchlagen iſt, vorans. Denn, wie 
die Motive erwähnen, iſt nur unter dieſer Vorausſetzung der Ausfall, wel⸗ 
cher durch die Ueberweiſung der 5.— 12. Stufe der Klaſſenſteuer an die Kreiſe ent: 
ſteht, nicht auf 22,331,260 M., ſondern auf 16,748,446 M. veranſchlagt. Der 
„Prov.⸗Corr.“ vom 22. December zufolge haben die Conſervativen aber 
Verhandlungen mit dem Finanzminiſter angeknüpft, „welche möglichen 


Falles die dauernde Bewilligung wenigſtens eines Theiles des Erlaſſes 


berbeizuführen geeignet erſcheinen“. Tritt an die Stelle des einmaligen 
Erlaſſes von 14 Millionen Mark ein dauernder von 7 Mill. oder 8 Mill., 
fo bedarf der preußiſche Finanzminiſteſ einer Erhöhung der Zuſchüſſe aus 
der Reichskaſſe um 6 Mill., das Reich alſo anſtatt 105 bis 110 Mill. Mark 
deren 115 bis 120. Die Motive, indem ſie definitive Steuererlaſſe oder 
Ermäßigungen ausſchließen, conſtatiren ſogar ausdrücklich: „Vielmehr könne 
nur Ermäßigung oder Außerhebungſetzung einzelner (Steuer-) Stufen in 
Frage kommen, je nachdem aus dem Reiche Deckung erwartet 
werden kann“. Bleibt dieſe in dem erforderlichen Umfange aus oder 
legt die Steigerung der Matricular⸗Beiträge der preußiſchen Staats⸗ 
kaſſe höhere Leiſtungen auf, ſo würde dem preußiſchen Finanzminiſter 
nichts übrig bleiben, als die Suspendirung des neuen Verwendungs⸗ 
Geſetzes zu beantragen, und die Kreiſe, bezw. die Gemeinden hätten 
dann das Nachſehen. Der Finanzminiſter rechnet, von ſeiner optimiſtiſchen 
Auffaſſung der preußiſchen Finanzlage ausgehend, Preußen in dieſem 
Augenblicke zu denjenigen Staaten, welche nach der auf der Koburger Fi⸗ 
nanzconferenz getroffenen Vereinbarung die aus der Reichskaſſe überwieſe⸗ 
nen Erträge der neuen Reichsſteuern zu einer entſprechenden Ermä⸗ 
ßigung beſtehender Steuern zu verwenden haben; wenn im nächſten 


Jahre die Haltloſigkeit der jetzt gehegten Erwartungen thatſächlich erwieſen 


iſt, fo ſteht es dem gegenwärtigen oder dem zukünftigen Fingnzminiſter 
frei, Preußen als einen derjenigen Staaten zu betrachten, „vo andern⸗ 
falls (d. b. obne die Erträge der neuen Reichsſteuern) eine Erhöhung 
der beſtehenden Steuern eintreten würde, und alſo die Erträge der neuen 
Reichsſteuern zur Abwendung bezw. entſprechenden Abminderung der Er⸗ 
höhung“ zu verwenden wären. Mit demſelben Rechte, mit dem das Ver⸗ 


Verwendungsgeſetz vom 16. Juli, noch ebe daſſelbe auch nur ein einziges 


haftigkeit — ſubjectiv, national, zeitlich — und was aus der Wahrhaftig⸗ 
keit ſtammt, das lebt und wirkt weiter. 

Es wäre falſch, Begriff und Weſen der Weltliteratur ſo auffaſſen zu 
wollen, daß nur das allgemein Menſchliche zum Ausdruck käme, und ein 
Werk keine Signatur ſeiner örtlichen und zeitlichen Entſtehung trage. 

Im Gegentheil! Je phyſiognomiſch feſter und kenntlicher eine Er⸗ 
ſcheinung, um ſo reiner ſtellt ſie die Mannigfaltigkeit der Geiſtererſcheinung 
dar und um ſo williger wird ſie von fremden Nationen und anderen 
Zeiten erfaßt. 

Shakeſpeare, Walter Scott ſind im eminenten Sinn nationale Dichter 
und ſie wurden aufgenommen von allen Nationen. 

Die drei größten Werke der deutſchen Literatur: Fauſt, Nathan und 
Tell find grunddeutſch und fie wurden und werden immer mehr zum 
Weltbeſitz. 

Nicht Eintönigkeit iſt Weſen und Begriff der Weltliteratur, ſondern der 
Zuſammenklang der verſchiedenen Töne zur Weltharmonie. 


Des Kärntners Liebe und Leben im Liede. 
P. Die Alpen bilden die Heimath derjenigen deutſchen Stämme, welche 
am meiſten ſangesluſtig ſind. Unter dieſen heben ſich wieder die Bewohner 


des ſchönen Kärntnerlandes hervor als diejenigen, welche den reichſten 


Schatz eigenthümlicher, ergreifender Volksmelodien gehoben haben. In 
letzteren haben ſich germaniſche Friſche und germaniſcher Lebensmuth mit 
ſlawiſcher Weichheit und Melancholie in glücklichſter Weiſe vermählt. Iſt 
doch das Land der Karawanken eine Grenzmark des deutſchen Weſens nach 
Süden, in die noch ſüdſlawiſche (ſloweniſche) Elemente hineinragen. Für 


die gebildeten Kreiſe iſt dieſe Ader edlen Sangeserzes erſt in den letzten f 
zwei Jahrzehnten erſchloſſen worden. Früher kannte man außer den Bergen 
nur die Jodler des Tirolers, die Citherweiſen des Steirers. Heute ſingen 


Kärtnerlieder ſämmtliche deutſch⸗öſterreichiſche Geſangvereine und die fleißigſte 
Pflege widmet denſelben der Wiener Männergeſangverein, der genannt 


wird, ſo weit die deutſche Zunge klingt. Wir hoffen auch, daß man weiter 


im Norden ſich die tiefmelodiöſen Herzenslaute des Kärtners nicht entgehen 
laſſen wird. Das Kärtner⸗Lied wird meiſtens im Chore geſungen. Von 
der eigentlichen Melodie, die der ſogenannte Vorſänger führt, iſt die 
Drüberſtimme mit Füſtelüberſchlag untrennbar. Dann kommt noch ein 
anderes Stimmenpaar, die Quinte und der Baß. In der Eigenart der 


beiden dominirenden Stimmen liegt der Reiz dieſer Lieder, deren gfang 


lichen Theil wir freilich nicht vermitteln können. Aber auch der Text, welcher 
der Natur des deutſchen Aelplers gemäß, faſt durchaus erotiſcher Natur iſt, 
bietet viel des Anheimelnden. In ihm begegnen wir deutſchem Gefühlsleben, 


gemiſcht mit fröhlicher Schalkheit. Und fo glauben wir unſern Leſern keine 
unwillkommene Gabe zu bieten, wenn wir aus der zweibändigen Sammlung 


„Deutſche Volkslieder aus Kärnten“ von Dr. V. Pogatſchnig und Dr. 


E. Herrmann, welche vor Kurzem in 2. Auflage erſchienen ſind, und 
welche über 2300 folder Lieder (größtentbeils „vierzeilige“) ſammt ver⸗ 
ſchiedenen Varianten enthält, einen kleinen Strauß von ſchlichten, aber 


thaufriſchen Sangesblumen entnehmen. Sie find erblüht in den berrlichen 


_ 


1 Mal zur Anwendung gelangt iſt, ſelbſt durch ein neues Verwendungs⸗ 
geſetz kaltgeſtellt wird, kann das Gleiche im nächſten Jahre mit dem jetzt 
in Vorſchlag gebrachten Geſetze geſcheben. Bisher haben nur die Projecte der 
Finanzminiſter je nach dem maßgebenden Wiſſen von oben gewechſelt; in 
Zukunft ſollten auch die zwiſchen den geſetzgebenden Factoren getroffenen, 
mit der feierlichen Sanction umgebenen Vereinbarungen je nach dem wech⸗ 
ſelnden Bedürfniß ausgeführt oder ſuſpendirt und durch neue erſetzt werden. 
Es ſind alles nur Flu gſandbildungen, die der Wind in dieſem Augenblick 
zuſammentreibt und in dem nächſten Augenblicke wieder verwebt. 


\ Deulſchland. 
Berlin, 27. Dechr. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat dem 
Hegemeiſter Rietzſchel zu Fuchsberg im Kreiſe Liegnitz und dem Wall⸗ 
re Döring zu Mainz den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe 
erlieben. 

Se. Majeſtät der König hat dem Königlich ſchwediſchen General⸗Lieute⸗ 
nant Abelin den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe; dem Königlich ſchwe⸗ 
diſchen Oberſten Sjocrona, Commandanten des Dragoner⸗Regiments Nr. 6, 
und dem Oberſten und Flügel⸗Adjutanten Sr. Königlichen Hobeit des Fürſten 
von Rumänien, Schina, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; dem ſeit⸗ 
herigen Attaché bei der Kaiſerlich ruſſiſchen Botſchaft in Berlin, Grafen 
Kreutz, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Großherzoglich luxem⸗ 
burgiſchen General⸗Director der Juſtiz und Geſchäftsträger in Berlin, Dr. 
Eyſchen, den Stern zum Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; ſowie 
dem Königlich ſchwediſchen Rittmeiſter von Schmiterlow, 1. Adjutanten 
im Smalandiſchen Huſaren⸗Regiment, und dem Königlich ſchwediſchen erften 
7 Bataillonsarzt Bjorck im Jemtlandiſchen reitenden Jägercorps den Könige 
65 lichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. 

5 Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Rechtsanwalt beim Reichsgericht Dr. 
3 Crome den Charakter als Juſtizrath verliehen. 

ni Se. Majeſtät der König hat dem Vorfteber und Rendanten des „Deut⸗ 
95 ſchen Reichs- und Preußiſchen Staats⸗Anzeigers“, Rechnungsrath Schwieger, 


0 
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N den Charakter als Geheimer Rechnungsrath, dem chirurgiſchen Aſſeſſor bei 
5 dem Rheiniſchen Medieinal⸗Collegium, Dr. med. Heinrich Lenz in Coblenz, 
| und dem praktiſchen Arit ꝛc. Dr. med. Franz Zens in Düſſeldorf den 


Charalter als Sanitätsrath; ſowie den Kreis⸗Steuereinnehmern Haronski 
zu Bromberg, Kundt zu Raſtenburg, Reimann zu Swinemünde, Schröter 
zu Calau, Schulenburg zu Kyritz, Trauernicht zu Calbe a. S., ſowie 
den Steuer⸗Empfängern Horſtmann zu Bielefeld, rüger zu Hannover, 
Reichmann zu Hofgeismar und Tutt zu Bensberg den Charakter als 
Rechnungsrath verlieben. 

155 Die Königliche Akademie der Wiſſenſchaften hat in ihrer Geſammlſitzung 
Er am 16. December c. die Herren Ferdinand Keller in Zürich, Franz 
Kielhorn in Poonah und Vatreslav Jagic in St. Petersburg zu 
5 correſpondirenden Mitgliedern der philoſophiſch⸗hiſtoriſchen Klaſſe gewählt. 
I Der ſeitherige Kreiswundarzt Dr. med. Ferrari zu Fürſtenberg iſt zum 
Kreispbyſikus des Kreiſes Hünfeld mit Anweiſung des Wohnſitzes in Hün⸗ 
feld ernannt worden. 

0 Berlin, 27. Decbr. [Se. Majeſtät der Kaifer und König] 
nahm heute den Vortrag des Geheimen Wirklichen Raths von Wil⸗ 
mowski entgegen und empfing ſpäter den Wirklichen Ober-Gonfiftorial- 
Rath, General⸗Superintendenten und Propſt von Berlin, Dr. Brückner. 
Am heiligen Weihnachtsabend fand die Chriſtbeſcheerung für die 
Königlichen Hofſtaaten und die Königliche Familie bei den Majeftäten 
ſtatt, welche am 1. Feiertage dem Gottesdienſt im Dome beiwohnten. 
— Das Familiendiner war bei Ihren Kaiſerlichen und Königlichen 
Hoheiten dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin. — Geſtern wohnte 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin dem Gottesdienſte 
in der Marienkirche bei. Ihre Katferlihen und Königlichen Hoheiten 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin dintrten mit Ihren Kindern 
bei den Kaiſerlichen Majeſtäten. 

N [Ihre Kaiſerliche und Königliche Hoheit die Kron: 
pPrinzeſſin] wohnte am 23. d. M., Abends 6 Uhr, der Weihnachts- 
beſcheerung für die Kinder der Wadzek⸗Anſtalt bei. — Ihre Königliche 
Hoheit die Erbprinzeſſin und Se. Hoheit der Erbprinz von Sachſen⸗ 
Meiningen waren am Donnerstag Nachmittag und Se. Königliche 
Hoheit der Prinz Wilhelm am Abend zur Feier des Weihnachtsfeſtes 
hier eingetroffen. 

“7 [Se, Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron— 
prinz] wohnte am 23. Abends mit Ihren Königlichen Hoheiten der 
Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, den Prinzen Wilhelm und 
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N 
verbracht haben. Und wenn wir jetzt ihren Seelenduft einſaugen, iſt es 
uuns, als fähen wir auch die blauen Hochſeen, in denen ſich die weißen 
Gleiſcher, ſowie die Sterne des Himmels ſpiegeln, aus weiter Ferne uns 
entgegenwinken. Doch laſſen wir jetzt die Kärntner⸗Lieder ſelbſt ſprechen. 
Der Früeling is keman — Schon blüen die Au'n — Hiez mueß i mil 
a wol — Um a Diendle umſchau'n. | 
Das Anſiedlerleb'n — Das gebt mir nit ein, — J wollt' ſchon viel 

lieber — A Zwaſiedler fein.‘ 
0 Seint viel kalte Waſſer — Seint viel kalte Brünn, — Und ſeint viel 
ſcheane Dien dlan — Aber nit nach mein Sinn. 
0 55 Wie friſch is ma's Leben, — Wie ftiſch is ma's Bluet — Muß a ſchenar 
Bue ſein, — Der mir wohl g'falln thuet. 

A rund's Göſcherl (Mündchen) mueßt hab'n — Zan Buſſlan vergrab'n, 
— Die Aeuglan ſchean blau — Daß i gearn dr'ein ſchau. 
0 A fo, a fo, a Diendle, — A jo, a fo a feins, — Und a fo a liebs 
Teiſele, — Js kans, as wie meins. 

Blondkopfet, blauauget, — A Rösl aſ'n Wangen, — Du herzigſchöns 

Diendl, — Di muß i derglang'n (erlangen). 
05 Mei Diendl is weiß und roth, — Weiß wie der Schnee, — Das macht 
Halt das Waſſer — Vom Klag'nfurter Ser 
17 Ban Diandlan ihrer Hütten — Da ſingen die Schwalb'n — Da keman 
die Gamslan — Weit her von der Alm. 
* Ka Seen obne Waſſer, — Ka Wald ohne Bam, — Und ka Nacht, wo 
iſchlaf, — Von mein Schatz ohne Tram. 
1658 Es is gar ka Doctor, — Der mei Krankheit verſtund, — Wann mei Diendl 
nit will, — Wer’ i nimmermehr g'ſund. 
f A Mailäfer ſummet, — Um die Apfelbamblüeh', — War's Diendle der 
: am, — War der Maikäfer i. 7 8 
0 In d'r Weihnachtsnacht, in der Mött'n — Hab’ i di erſtemal g’fegn, — 
Wie Du ſchlafrig mirn Naß — Af'n Betbuech bift g'leg'n. 
N Mein Herz mueß an Fehler bab'n, — Das is ſchon g'wiß, — So oft 
i den Buab'n fig’, — Giebts mer an Riß. 
Wann da Mond ſo ſchen ſcheint — Und de Bamlan rauſch'n, — Herz 
allerliebſt's Diendl, — Laß es Herzle tauſch'n. 
a Mei Herz und de Nachtigall — Seint nachent befreund't, — Fang'n 
beide an z ſchlagen, — Wann de Sunn niemar ſcheint. 
175 a ja und na na, — Und i mag und i mueß, — Das is oft der ganze 
— Verliebte Diecurs. 5 : 
25 3 1 = er a Spe Rosmarin, — Brich es ab, ſo 
g borts Dein, — Aber treu mueßt mer fein. N 
3 Haft mer in die Aug'n geſchaut, — Seint alleweil fo trüeb, — J bab 
Dir nit ; ſag'n traut, — Daß i Di lieb. ; 
Du ads aarets Diendle, — J han Di fo gern, — J kunnt weg'n 
Deiner — A Spinnradl wer n. . \ 

Die Wölklan af'n Himmel — Und die Sternlein thue frag'n — Was 
usef in mein Herzel — Für Di thuet fo ſchlag'n. 

Und Du Büebel, Du jung's, — 
gab Dir mei Herzel, — Wann i s außa thuen kunnt. 
0 War'n unsre zwa Herzlan — Zwa Glödlan, de Freud’, — Was gabet 
das nit für a — Wunderſcheans G'laäut. 5 
Fi Du talleter (ungeſchickter) Bue, — Kimmſt vor Frag'n nit dazue, — 
Wasgnſt a Buſſl wilit bab n, — Mucht nit fo lang frag n. f 
. * und bald biaſt mi gern, — Halb und halb nit, — Wannſt mi 
balh und halb liaben willſt, — Liaber gar nit. PR 
 Bima fihneeweiße Täudlan — Fliegen über mei Dach, — O du narriſches 
Diandl, — J laf Dir nit nach. g 
Bin a luſtiger Jager, — Geb auße in grün Wald, — I ſchiaß, was 

mi g'freit — Und lieb, was mir gefallt. i 
46 Sreijehn Diandlen thue i liaben, — Alle in an Kranz, — Wann ane 
der Teufel bolt, — Bleibts Dutzend noch ganz. 


Und as war Der vargunt, — Und i] T 


der Vorſtellung im Schauſplelhauſe bel. — Am 24. d. M. nahm 
Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz im Laufe des Vormittags mill⸗ 
täriſche Meldungen entgegen. Nachmittags um 4 Uhr fand bei Ihren 
Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten ein Diner mit den Hofſtaaten 
und demnächſt die Weihnachtseinbeſcheerung ſtatt. Abends 3% Uhr 
begaben ſich dit hoͤchſten Herrſchaften zur Weihnachtsbeſcheerung und 
zum Thee zu Ihren Majeſtäten. Am erſten Weihnachtsfeiertage, 
Vormittags, wohnten die Kronprinzlichen Herrſchaften dem Gottes⸗ 
dienſt in der Kirche zu Bornſtedt bei. Demnächſt fand daſelbſt die 
Welhnachtsbeſcheerung ſtatt. Mit dem 2 Uhr⸗Zuge kehrten die hoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften nach Berlin zurück. Nachmittags um 5 Uhr war 
bei den Kronprinzlichen Herrſchaften Familiendiner. Abends 7 Uhr 
begab ſich Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz mit Ihren Königl. 
Hoheiten der Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen und der Prinzeſſin 
Victoria zu Ihren Majeſtäten und beſuchte demnächſt die Vorſtellung 
im Opernhauſe. Geſtern Vormitttag wohnte Se. Kalferl. Hoheit der 
Kronprinz dem Gottesdienſte im Dome bei. Ihre Kaiſerliche 
Hoheit die Kronprinzeſſin begab ſich mit Ihren Königlichen Hoheiten 
der Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen und der Prinzeſſin Victoria 
zum Gottesdlenſt nach der engliſchen Kirche. Abends 5 Uhr erſchienen 
die Höchſten Herrſchaften mit Ihren Königlichen Hoheiten den Prinzen 
Wilhelm und Heinrich, der Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, 
den Prinzeſſinnen Victoria, Sophie und Margarethe, ſowie Sr. Hoheit 
dem Erbprinzen von Sachſen⸗Meiningen zum Diner bei Ihren Ma⸗ 
ieſtäten. Abends beſuchte Se. Kaiſerliche Hohelt der Kronprinz mit 
den Prinzen Wilhelm und Heinrich, ſowie dem Erbprinzen und der 
Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meininzen die Vorſtellung im Victoria⸗ 
Theater. (R.⸗Anz.) 

= Berlin, 27. Decbr. [Erhöhung der ruſſiſchen Ein⸗ 
gangszölle.] Die beabſichtigte Erhöhung der ruſſiſchen Eingangs⸗ 
zölle um 10 Procent, welche wir geſtern bereits erwähnt haben, hat 
hier, namentlich in leitenden Streifen, einen ſehr deprimirenden Ein⸗ 
druck gemacht und es ſcheint, daß die Regierung geſonnen iſt, ſoweit 
es in ihrer Macht liegt, Schritte dagegen zu unternehmen. Es zeigt 
ſich in dem handels politiſchen Reſſort eine überaus lebhafte Bewe⸗ 
gung und es ſind Berathungen ſofort vorgenommen worden, aus 
denen man ſchließen darf, daß nach ein oder der andern Richtung 
hin verſucht werden wird, die erhebliche Schädigung der gefaramten 
deutſchen Handelsintereſſen abzuwehren. Man dürfte ſchon alsbald 
Näheres darüber erfahren. Die durch den neuen Zolltarif ohnehin 
ſchon hart bedrohten öſtlichen Provinzen des preußiſchen Staates ſehen 
ſich nach dieſer Maßregel einer neuen ſchweren Gefahr gegenüber ge⸗ 
ſtellt. Es iſt anzunehmen, daß nichts unverſucht bleiben wird, der⸗ 
ſelben entgegen zu treten. 


O Berlin, 27. Deebr. [Die Rentabilität der Staats⸗ 
bahnen in offictöfer Beleuchtung.] Ofſiciös wird geſchrie⸗ 
ben: Die „Köln. Zig.“ bringt in Nr. 344 bezüglich der der Budget⸗ 
Commiſſion des Abgeordnetenhauſes von dem Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten zugegangenen Berechnung über die Rentabilität der Staats⸗ 
Eiſenbahnen eine Mittheilung, welche in mehreren weſentlichen 
Punkten der Richtigſtellung bedarf. Die „Köln. Ztg.“ ſagt: Nach 
derſelben (der Berechnung) beträgt das in den Staats⸗Eiſenbahnen 
angelegte Capital 1538 Millionen, das auf die Staats⸗Eiſenbahnen, 
welche im Etatsjahre 1. April 1881/82 im Betriebe fein werden, bis Ende 
1879/80 verwandte Capital pro rata der Betriebs zeit im Jahre 
1881/82 162 Millionen als von dieſem verwandten Capital ſich be⸗ 
rechnende Bauzinſen; 1828 Millionen Mark als Geſammtſchuld der 
mit der Uebernahme auf den Staat übergegangenen neuen Eiſen⸗ 
bahnen. Insgeſammt beträgt alſo das Capital 3528 Mill. Mark. 
Dieſe Zahlenangaben ſind indeß nicht völlig correet. Nach der der 
Budgetcommiſſion mitgetheilten Berechnung beläuft ſich das auf die Staats: 
Eiſenbahnen, welche im Etatsjahre 1881/82 im Betriebe fein werden, 
bis ultimo 1879/80 verwendete Capital pro rata der Betriebszeit in 
1881/82 auf 1538, 249,304 Mark, fowie der von dieſem verwende: 


Dei Liab is wias Wetter, — Balb trüab und bald bell, — Halt a butter⸗ 
wachs Herzl — Und a Schmetterlings⸗Seel. 

Wia ſtiller de Nacht, — Deſto ſcheaner de Stern, — Wie hamlar (beim ⸗ 
licher) die Lieb, — Deſto mehr bab is gern. 

Alma Waſſerl, — Kalte Waſſerl' — Oben kater (bell), — Unten trieb; 
— Hohe Berglan, — Friſche Lüftlan, — Ob'n Suna chein, — Unten trüeb. 

‚Alma Diandlan, — Scheune Diendlan, — Alma Diandlan, — G'deren 
mein; — Rothe Wanglan, — Blaue Aeuglan, — Schwarze Sternlan — 
Mitten drein. 

Alma Diendlan, — Kreinde (aufgeräumte) Diendlan, — Kalle Hand⸗ 
lan, — Warme Lieb’, — Stadta Diendlan, — Falſche Diandlan, — Warme 
Handlan — Gar ka Lieb'. 

Aufn Tauern thuet's ſchauern, — Thuet's Küglan werfen, — W'rum 
ſollt i mei Diendle — Nit lieb'n derſ'n? 

Die Aeuglan voll Waſſer, — An Tropf'n af d'r Wang'n, — Es müeſſent 
zwa Lieben — Ausanander ſein gang'n. 3 ; 

was noch, wie heunt — Hat der Mond fo ſchen g'ſcheint, — Haſt's 
Köpfer'l auf mi g'lant, — Haft bitterli g'want. a 

Wann d' Nachtigal ſingt — Und der Kukuk ſchen ſchrei't, — Und i ſiech 
mein Schatz nit, — So hab' i ka Freud‘. } 

Das Vogerl aſ'n Tannenbam — Steht af an Fueß, — Mit 'n Zetterl 
in Schnablan, — Von mein Diendl an Grue , 

A Lieb’, die recht ſtark is, — De plaudert net gern, — Wie's Waſſer, 
das tief is, — Nit rauſch'n weaſt hern. J l 

Die Lieb is wia's Wetter, — Bald ſtürmiſch, bald ſtill, — A Narr, der 
durchs Biton — Was ausrichten will. RU 

D' Liedlan fein geſungen, — Das Gſaugl is aus; — Was floicht is 
a Vogel, — Was kroicht is a Maus. 


[Ein Geſchenk der Kaiſerin an Frau Lina Morgenſtern.] Die 
Kaiſerin bat, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, durch die Palaſtdame Gräfin 
Haake der Frau Ling Morgenſtern ein Medaillon zugehen laſſen, begleitet 
von nachſtehendem Schreiben der Palaſtdame: „Geehrte Frau Morgenſtern! 
Sie haben aus dem Munde der Kaiſerin den aufrichtigen Dank der boben 
Frau für die überreichte Gabe empfangen. Heute, wo Ihr Lehrbuch, das 
für die Kochſchulen, wie für jedes Hausweſen fo nützliche Werk, in reicher 
Ausſtattung Ihrer Majeftät der Kaiſerin zugegangen if, bin ich beauftragt, 
Ibnen volle Anerkennung für ihr gemeinnaziges Wirken zu wiederholen 
und Ihnen als Zeichen des Wohlwollens Ihrer Majeftät beifolgendes An⸗ 
denken zu überſenden. Hochachtungsvoll Gräfin Haake, Palaſtdame. , 


[Denkmal für die Prinzeſſin Alice, en. 
Das Denkmal von dem bekannten Künftler J. E. Böhm, welches die Königin 
Victoria zur Erinnerung an ihre berftorbene Tochter, die Prinzef n Alice, 
in dem löniglichen Maufoleum zu Frogmore dat errichten laſſen, trägt auf 
der Frontſeite folgende Inſchrift: „Zum Andenken an meine bielgeliebte 
und beklagte Tochter Alice, Großherzogin von Heſſen, welche nur um wenige 

age das vom Fieber bingerafite Kind überlebte, bei welchem fie gewacht 
batte, indem fie ihr Leben ſich ſelbſt nicht theuer ſchatzte.“ Die Inſchrift 
auf der Rüdfeite lautete: — „welche zu Darmſtadt am 14. December 1878 
verſtarb, demſelben Tage, an welchem im Jahre 1861 der Prinz Gemabl in 
Windſor verſtarb. Im Tode waren fie nicht getrennt.“ Auf der Frontfeite 
befindet ſich ferner unter der l Königskrone ein Monogramm, gebildet 
aus den drei Buchſtaben A. M. M. (Alice, Maud, Marv) und darunter die 
Angabe: geboren den 25. April 1843, geſtorben den 14. December 1878. 
Weiter befindet ſich auf der Frontſeite das engliſche Wappen, auf der Rück⸗ 
ſeite das heſſiſche. Zur Grundlage liegt der 1 5 ein ſchwarzer 
Marmorblock, die Figuren ſind in weißem Marmor ausgeführt. 


Zuführung von Kälte.] Von einer Centralſtelle aus erhalten wir be: 
reits in größeren Orten den Stoff für die Beleuchtung der Straßen und 


Großberzogin von Heſſen.] E 


Mark, nicht 162 Mill., welchen Summen bie mit ber Uebernahme 
der im Jahre 1880 auf den Staat übergegangenen Eiſenbahnen auf 
der Staatskaſſe laſtende Geſammtſchuld von 1, 828,507,050 M. hinzutritt, 
fo daß ſich das Geſammteapital auf 3, 428,756,354 nicht 3528 Mill. 
berechnet. In der „K. Z.“ heißt es weiter: der Ueberſchuß der Staats⸗ 
elſenbahnen beläuft ſich nach dem Etat für 1881/82 ausſchließlich der 
Penfionen für die Eiſenbahnbeamten (dieſe letzteren betragen 1 Mill. 
Mark) auf 150 / Mill. Mark; das bedeutet eine Verzinſung des 
Capitals mit 4/0 pCt. In der vorgedachten Berechnung da⸗ 
gegen iſt ausdrücklich hervorgehoben, daß bei Ermittelung des Ueber⸗ 
ſchuſſes die dem Cioilbeamten⸗Penſtonsfonds zur Laſt fallenden, im 
Etat der Finanzverwaltung auszubringenden Ausgaben an Penſionen 
für ehemalige Staatseiſenbahnbeamte mit berückſichtigt worden find. 
Der Ueberſchuß von den für Rechnung des Staats verwalteten Eiſen⸗ 
bahnen berechnet ſich auf 151,311,792 Mark und erſt nach Abzug 
der Penſionen auf 150,252,992 Mark. In dem Artikel der „Köln. 
Ztg.“ wird endlich hervorgehoben, daß bei den Ausgaben in 
der Berechnung außer Betracht geblieben ſeien die Koſten der Central⸗ 
Verwaltung der Staatseiſenbahnen ſowie die Differenz zwiſchen 
den im Etat für die Erneuerung des Oberbaus und der Betriebs⸗ 
mittel vorgeſehenen Beträgen und den Rücklagen, welche dem nor⸗ 
malen Verſchleiße entſprechen würden. „Wenn dieſe Momente in 
Betracht gezogen würden“, heißt es, „ſo würde das Ergebniß ſich 
weit ungünſtiger darſtellen.“ In dieſer Beziehung iſt aber zu be⸗ 
merken, daß nach der der Budgetcommiſſton zugegangenen Mittheilung 
der Regierung in der vorgedachten Berechnung außer Betracht ge⸗ 
laſſen ſind einestheils die Koſten der Centralverwaltung, weil die⸗ 
ſelben im Weſentlichen durch die Nothwendigkelt ſtaatlicher Aufſicht be⸗ 
dingt werden und in ungefähr gleicher Höhe auch dann entſtehen würden, 
wenn die für Staatsrechnung verwalteten Bahnen unter Privatverwaltung 
ſtänden, andererſeits aber auch die Differenz zwiſchen den für die Er⸗ 
neuerung vorgeſehenen Beträgen und den Rücklagen, welche dem nor⸗ 
malen Verſchleiße entſprechen würden, weil die Mehr⸗ oder Minder⸗ 
beträge der wirklich aufgewendeten Koſten gegen regelmäßige Rück⸗ 
lagen ſich im Laufe der Jahre ausgleichen. Auf der anderen Seite 
iſt bei der von uns angefochtenen Berechnung aber auch auf den 
Umſtand nicht gerückſichtigt worden, daß aus der zinsbaren Interims⸗ 
belegung der beim Eiſenbahnbetriebe disponibel werdenden Gelder, 
wodurch bei den früheren Privatverwaltungen im Jahre 1879 rund 
1,800,000 Mark erzielt worden find, künftig der Eiſenbahnverwaltung 
keine weiteren Beträge zufließen werden, weil die Baarbeſtände, welche 
nicht in nächſter Zeit für Ausgaben nothwendig ſind und daher 
reſervirt werden müſſen, unverzüglich an die General⸗Staatskaſſe ab⸗ 
geliefert werden. Desgleichen ſind die Zinſen der dem Staate zur 
freien Verfügung anheimgefallenen Geſellſchaftsfonds im Betrage von 
91,354,618 M., welche ſich bei einem Zinsſatze von 4 pCt. auf 
3,654,185 M. belaufen würden, nicht in Anſicht gebracht worden. 
Endlich iſt es auch außer Betracht gelaſſen, daß einerſeits die ſtaats⸗ 
ſeitigen Zuſchüſſe zur Amortifation der feſten Rheinbrücke zwiſchen 
Deutz und Köln ſowie zur Verzinſung des garantirten Capitals der 
hinterpommerſchen, vorpommerſchen, Cöslin⸗Danziger und Eifelbahn 
vermöge ihrer Uedernahme auf die Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung, 
andererſeits die Einnahme an Eiſenbahn⸗Abgaben und Superdividende 
von den verſtaatlichten Bahnen, für welche in dem Nachtrags⸗Etat 
für 1880/81 bei den Einnahmen 2,33 1.356 M., bei den Ausgaben 
dagegen 3,458,645 M., alſo 1,127,289 M. mehr in Abgang geſtellt 
worden, in Wegfall gekommen ſind. 


[Mi niſter von Puttkamer] iſt nach der Provinz Weſtpreußen 
gereiſt. 


[Manteuffels Toaſt.] Der politiſche Toaſt, welchen der Statthalter 
Manteuffel am 6. December beim Bankett des elſäſſiſchen Landesausſchuſſes 
gehalten, hat der „Frankf. Sg: zufolge die ausdrückliche Zuftimmung des 
Kaiſers durch ein beſonderes Schreiben diſſelben an Manteuffel gefunden. 


[Parlamentariſches.] Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes zur 
Vorberathung der Verwaltungsgeſetze tritt am 29. d. M. zuſammen, um 


ab 


1 Heinrich und Sr. Hoheit dem Erbprinzen von Sachſen⸗Meiningen ten Capital ſich berechnenden Bauzinſenbetrag auf rund 62 Millionen! den Bericht über das Zuſtäudigleitsgeſen: wie er dem Plenum vor- 
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Wohnungen, ſowie Wirihſchaftswaſſer; in manchen Städten liefert ſogar 
die Waſſerleitung den einzelnen Arbeitern eine billige Betriebskraft, und 
wir erleben es wahrſcheinlich noch, daß die Elektricitat diefes Amt über⸗ 
nimmt Es ſind endlich in Amerika bereits Verſuche gemacht, eine ganze 
Stadt von einem Punkte aus zu heizen. An die Zuführung von Kälte oder 
Kühle von einer Centralnelle aus bat aber bis ber unſeres Wiſſens Niemand 
gedacht. Wir meinen damit nicht blos die Zuleitung von kübler Luft in 
die Wobnungsräume, ſondern auch von Kälte zur Conſervirung von leicht 
verderblichen Waaren. Jetzt befipen wir ein einziges Abkühlungsmittel, das 
Eis, d. d. ein ſehr theueres, umſtändliches und wenig wirkſames Mittel. 
Es gilt nun, das tbeuere Eis einfach durch kalte Luft zu erſetzen, ein Re⸗ 
ſultat, welches nicht außer dem Bereiche der Moglichkeit zu liegen ſcheint, 
wenn man bedenkt, daß comprimirtes Gas ſich ſofort beträchtlich abkühlt, 
wenn der Druck aufhört, ein Verfadren, welches zur Erzeugung von känſt⸗ 
lichem Eiſe bereits, darunter bei dem Windbauſen ſchen Apparate Anwen⸗ 
dung findet. Nun bieten ſich bier zwei Wege: Entweder wird die durch 
Aufhören des Druckes plötzlich abgekühlte Luft durch ein Syſtem don Röhren, 
die mit einer nicht wärmeleitenden Subſtanz umgeben find, in die Woh⸗ 
nungen geleitet, oder die Kühle benöthigenden Fabrikanten, Privatleute, er⸗ 
balten ihre Partien comprimirte Luft und bewirken deren Abſpannung da⸗ 
durch, daß ſie dieſelbe zum Treiben eines kleinen Motors, einer Pumpe oder 

entilators verwenden. Letzteres Syſtem, welches aber für Private nicht 
beſenders praktiſch erſcheint, wird von dem bekannten Dampfmaſchinen⸗ 

echniker Poillon empfoblen; Erſterem würden wir, falls die Leitungen ſich 
in kühlem Zuſtande erhalten laſſen, aus obigem Grunde den Vorzug geben. 


[Exbbeben.] n Berichte über Erdbeben melden und zwar 
aus Tultſcha: Am 25. d. M., 5 Ubr 25 Minuten Nachaittags, bat bier 
ein Erdbeben ſtattgefunden. Dasſelbe war in der Richtung von e 
45 wen Memitape, hel die al deni Karen Gre, nel Ser 

inuten Nachmitta at bier ein ziemlich ſtarkes Erdbeben, 
cunden anhaltend, Eigenen, — Bekanntlich wurde auch Kiſcheneff und 


Odeſſa am felben Tage von Erdbeben beimgeſucht. 


© Zu Anfang des Sommers wurde von uns auf bie im Verlage von 
F. FRE u. So. in Berlin erſchienene erſte Abtbeilung einer Schrift 
des preuß. Reg.⸗Aſſeſſors Dr. Eugen Dippe bingewieſen, welche fihfvie Auf⸗ 
abe geftellt, die überaus zahlreichen Beſtimmungen über die Tagegelder, 
eiſekoſten und Umzugskoſten in Preußen und im Deutſchen Reiche, welche 
erſtreut publicirt und in ihrer Anwendung vielfach zweifelhaft find, durch 
ammlung und zweckentſprechende Ordnung, ſowie durch Crläuterung in 
überſichtlicher 19 5 zugänglich zu machen. Von dieſer Schrift, welche 
den Titel führt: „Die Wenn nen über Tagegelder, Reiſekoſten und 
Umzugskoſten in Preußen und dem Deutſchen Reich“ auf Grund der 
veröffentlichten amtlichen Materialien mit Commentar und Anmerkungen 
herausgegeben von ihm, iſt die zweite (Schluß) Abtheilung, welche die ber 
ſonderen Beſtimmungen enthalt, während die erſte Abtheilung die allgemei⸗ 
nen Beſtimmungen enthielt, ſoeben erſchienen. 


»[Theater⸗Rotizen.] Das Wiedner Theater in Wien wurde an den 
früheren Operndirector Jau ner um eine halbe Million Fl. verkauft. Der 
jetzige Director Steiner bleibt bis Ablauf des Pachtvertrages im Jahre 1883. 
— Aus Dres den wird mitgetheilt, daß ſich Herr Ottomeyer, der Re⸗ 
giſſeur des Berliner Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theaters, um den durch die 
Berufung des Hrn. Tetzlaff an die Wiener Hofoper vacant gewordenen Poſten eines 
Opernregiſſeurs am dortigen Hoftheater bewirbt. Herr Ditomeyer war dieſer 
Tage behufs Rückſprache mit den beſtimmenden Perſonlichleiten in Dresden. — 


— 


Bergiſche wieſen ziemlich gute Umfäge auf. Oeſterreichiſche Nebenbahnen 
waren vernachläſſigt, nur Nordweſtbahn waren bei ſteigendem Preiſe in 
regem Verkehr, Elbethalbahn behaupteten ihre letzte Notirung. Die Geſchäfts⸗ 
thätigkeit wurde im weiteren Verlaufe eine etwas regere, auf allen Gebieten 
blieb Kaufluſt überwiegend. Die Courſe behaupteten entweder ihre böchſten 
Notirungen oder überſchritten dieſelben; Nordweſtbahn und Elbethalbahn 
gewannen noch 2 reſ.p 1% M., Credit und Lombarden je 1 M. Renten 
wurden lebhaft umgeſetzt, beſonders Ungariſche Goldrente, welche J pCt. 
profitirten. Noten waren gefragt und noch % M. ſteigend, Darmſtädter 
abancirten um % pCt. Schluß feſt bei ſehr ſchwachen Umſätzen. 0 
Courſe um 2% Ubr: Schwächer. Credit 496,00, Lombarden 173 50, Frans 
zoſen 481,50, Reichsbank 147,10, Disc.⸗Comm. 181,75, Handels⸗Geſellſchaft 
—,—, Laurabütte 120,00, Türken —,—, Italiener 86,25, Oeſterreichiſche 


gelegt werden ſoll, feſtzuſtellen. — Aus dem Berichte der Commiſſion zur 
Vorberathung über die von der Regierung beantragten Aenderungen und 
Ergänzungen des Schlachtbausgeſetzes heben wir Folgendes hervor: Zunächſt 
bemerkenswerth ſind die Motive, welche zu dem Aenderungsentwurf Anlaß 
gegeben baben und die dem Berichte beigefügt find. Das Schlachtbaus⸗ 
geſetz vom 18. März 1868 verfolgte bekanntlich den doppelten Zweck, die 
mit dem Betriebe der Privatſchlachtſtätten verbundenen 1 der 
Nachbarſchaft zu verhindern, ſowie das Publikum gegen den Genuß un⸗ 
geſunden Fleiſches zu ſchützen. Während nun den Erfabrungen zufolge, 
welche in den Städten, die öffentliche Schlachthäuſer einführten, gemacht 
ſind, der erſte Zweck vollſtändig erreicht zu ſein ſcheint, wurde der zweite, 
der Hauptzweck, dadurch vereitelt, daß in den betreffenden Gemeindebezirken 
neben dem 15 — von Thieren, welche in den öffentlichen Schlachthäuſern 
vor und nach dem Schlachten unterſucht werden, auch von Auswärts ein⸗ 
geführtes Fleiſch feilgeboten wird. Dieſen Uebelſtand zu beſeitigen, gab es 
verſchiedene radicale Mittel, wie das Verbot der Fleiſcheinfuhr überbaupt, 
die aber in ihren Conſequenzen zu großen Bedenklchkeiten geführt hätten; 
es empfahl ſich daher, mildere Maßnahmen zu treffen und die Gemeinden 
zu ermächtigen, das zum Verkauf beſtimmte auswärtige Fleiſch einer fach» 
verſtändigen Unterſuchung gegen eine zur Gemeindekaſſe fließende Gebühr 
zu unterwerfen. Die in der laufenden Landtagsſeſſton gebildete Commitlion 
des Abgeordnetenhauſes iſt nun dem ee Bericht gemäß im großen 


a Jahr in gleich wohlthätiger Weiſe auf das Wohl der Witwen und 
aiſen bedacht zu ſein. 

[Der hum oriſtiſche Männergeſangverein „Schalk“,] im October d. J. 
durch den früheren Dirigenten des „Ulk“ Herrn Köhler gegründet, feierte 
am zweiten Feiertage bereits ſein drittes Familienfeſt, diesmal verbunden 
mit entſprechender Weihnachtsfeier. Der herrlich e Pſalm von Mendelsſohn: 
„Hebe deine Augen auf,“ arrangirt für vierſtimmigen Männerchor, 
eröffnete die Feier, woran ſich in bunter Reihe ernſte und heitere Vorträge 
knüpften. Der prächtig geputzte Chriſtbaum wurde ſchließlich zur Freude 
der Kleinen, der Plünderung preisgegeben. — Der Verein, deſſen Tendenz 
es iſt, nur guten Männergeſang zu pflegen, hält zum bevorſteben⸗ 
den größeren Concerte fleißig Uebungen, und nach dem bereits Gebotenen 


iſt an einem guten Erfolg nicht zu zweifeln. Wir wünſchen dem Verein 5 u h 
1 ſeinem in u das beſte Gedeihen. 1% Goldrente 75,00, Ungariſche Goldrente 95,25, Dortmunder Union 87,—,. 
— — nn : Oeſterreichiſche Silberrente 63,00, do. Papierrente 62,50, 5proc. Ruſſen 
Steinau, 27. Deebr. [Weihnachts beſcheerung. — Witierung. 92,75, Köln⸗Mindener —, —, Rheiniſche —, —, Bergische 116.50, Aus 
— Bon der Oder.] Eine Weidnachtsbeſcheerung in größerem Maßſtabe mäniſche Rente 92 75, Nuſſiſche Noten 208 75, IL Orient⸗Anleihe 58,60, do. 
veranſtaltete der bieſige Frauen⸗Näbverein am Donnerstag, Abends 5 Ubr, III. 58,50. 
in dem zu dieſem Zwecke bereitwilligſt zur Verfügung geitellten Speiſeſaale Coupons. (Courſe nur für Voſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 171,45 bez. 
des bieſigen Lehrerſeminars für arme Kinder und hilfsbedürftige alte Leute. p. Jan. do. Eiſenb.⸗Coupon 171,45 dez. p. Jan., do. Papier in Wien zahlbar 
Die zu beſchenkenden Kinder verſammelten ſich in ihren Schullocalen und wurden min 40 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,18 bz. u. Br., do. Eiſenb.⸗ 
von ihren Lehrern nach dem bezeichneten Orte geleitet. Unter zwei geſchmackvoll] Prior. 4,18 bz. u. Br., do. Pap.⸗Dollar 4,18 bz. u. Br., 6% New⸗Yori⸗City 
ausgeputzten Chriſtbaumen lagen auf langen Tafeln die verſchiedenartigſten 4,18 bz. u. Br., Ruf. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Pavyier u. verl. 
Geſchenke, welche zum größten Theile in recht praktiſchen Kleidungsſtücken, min. 75 Pf. k. Pet., Poln. Papier u. perl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll —, 
in Waſche und einem Weidnachtsbrote beſtanden. Unter freundlichem Zu⸗ 1822er Ruſſen —, —, Große Ruſſiſche Staatsbahn —, —, bez., Rußiſche 
ſpruch der anweſenden Vereinsmitglieder wurden die Kleinen zu ihren] Boden⸗Crebit —,— bez., Warſchau⸗Wiener Comm. — bez., Warſchau⸗ 
Plätzen geführt. Die eigentliche Feier wurde durch den Geſang eines Terespol —,— bez., 3% und 5% Lombarden min. — Pf. Paris, Diverſe 
Weibnachtsliedes eröffnet. Durch eine zu Herzen gebende Ansprache des in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Bi. Amſterdam, 
Herrn Superintendenten Lauſchner wurde den Anweſenden die Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. Brüſſel, Berl. Ltr. 
Bedeutung des Tages klar gemacht und den Frauen und Jungfrauen der Obligat. 20,32 bez. 


can — aa für e ee 15 dem 5 5 5 — u 
ausgeſprochen. Mit Geſang wurde die Feierlichkeit geſchloſſen. Ueber 15 [Einlöſungs⸗Cours für öfterreigifche Silber⸗Prloritäten⸗Coupons. 
Kinder und gegen 60 Alte und Gebꝛechliche konnten beſchenkt werden. Ob⸗ Der Ginlöfungheows für die in Site zahlbaren Coupons terre - 
leich die beſte Belohnung der Woblthäter die von Freude ſtrahlenden Augen der Eiſendahnwerthe iſt von 172 auf 171% Malk für 100 Gulden berabgeſetzt 
eſchenkten waren, ſo ſei jedoch ganz beſonders der Ausdauer und Unverdroſſenheit worden. 
Verkehr abgelehnt. N a ee eee a TEE EEE ET A 
ie Au es Krie : aß⸗ſolches Werk zu Stande bringen. — Endli eint der Winter eingekehr [Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Der oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
e e eee . zu ſein. Geſtern Mittag batten wir etwas Schneefall, der allerdings bald iſt die Genehmigung zur Vornahme der generellen Vorarbeiten für eine 
vorgelegt, durch welches das Kriegsgericht zu Straßburg aufgehoden wird. wegthaute, aber doch mäßigen, bis deut andauernden Froſt im Gefolge Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von einem unweit Dürrgoy gelegenen 
Das Geſez foll am Tage feiner Verkündigung in Kraft treten. In den halte. — Merkwürdiger Weiſe haben wir in der Oder andauernd bohen Punkte der Breslau⸗Mittelwalder Bahn über Klettendorf nach Koberwitz 
dem Geſetze beigegebenen Motiven heißt es u. 20 „Die Regierung dat das . in Fa er der 1 Pegel noch Want . zum Anſchluſſe an die projectirte Linie von Koberwitz nach Zobten ertheilt 
Vertrauen, daß auch, inſoweit biernach die Geſchworenen zur Mitwirkung an gest ed Binjadr Weibnachteſetertage e. Ni 1 en 1771 1 worden, 
der Rechtſprechung berufen fein werden, dieſelden unbeirrt durch politiſche geſtern, am 3 a e 1 
große Oderkäbne vor Anker um bent ibre Jabrt nach Breslau ſortzuſezen Merlin, 27. December. [Producten Bericht! Im Wetter iſt eine 
ſebr erfreuliche Beſſerung eingetreten und heute ift bei leichtem Froſt der 
Himmel ziemlich hell. Die Stimmung für Roggen war kaum feſt und die 
Preiſe haben ſich nur mit Mühe aufrecht erhalten laſſen. Auf December 


Geſichtspunkte und Tendenzen lediglich nach ihrer gewiſſenhaften Ueberzeu⸗ 
gung ihr Verdiet über die Schuldfrage abgeben werden. Auch der Landes A Trebnitz, 27. December. [Bienenzüchter⸗Verein.] Der im 
ausſchuß hat wiederholt im Plenum, e in ſeinen V Nee Kreiſe beſtedende Bienenzüchterverein bat feinen Vorſitzenden ge+ 
nen dem Wunſche, das Kriegsgericht befeitigt zu feben, Ausdruck gegeben. wechſelt. An Stelle des Cantor Pantke, welcher einem Rufe nach Briefen, Preiſe bab } 
Man wird deöbalb in der Annahme nicht feblgreifen, daß der in Ausſicht Kreis Brieg, folgt, ift der Tiſchlermeiſter Herrmann Kieſel in Schawoine ist nicht viel umgeſetzt; man könnte glauben, daß die Engagements großen 
genommene Geſetzentwurf der allgemeinen Zuſtimmung in der gedachten gewählt worden. Der Verein zäblt jetzt 42 Mitglieder, welche ufammen Umfang nicht mehr daben, doch bleibt bei ſortgeſetzter Aufnahme der Waare 
Körperihaft wie in der geſammten Bevölkerung des Landes begegnen wird.“ . Biete: bey 110 5 85 a e 10 an de Web ah e ob bee een dn den LEER 15 Bo c Mi 
i ainern un aſtard⸗ oder Miſchlin ern. Das Pfund Honi dlichke n | 9 atter. 
[Der Gesetzentwurf über den Erwerb und weiteren Ausbau wird mit 65 Pf., das Pfund Wachs mit 118 M. bejahli. 9 — Weizen in trägem Verkebr, Preiſe neigen abwärts. — Hafer loco preis⸗ 
baltend, Termine ſeſter. — Nüböl ftill, doch ziemlich feſt gehalten. — Petro⸗ 
leum feit. — Spiritus ſehr feft und etwas höher. Es wird die zur Liefe⸗ 
rung gelangende Waare prompt aufgenommen, um nach Hamburg verladen 


der Rhein-Nahebahn! berührt in der „Begründung“ eine nicht un⸗ 
Handel, Induſtrie ꝛc. 
zu werden. 


intereſſante ſtaatsrechtliche Frage. Die Vorlage wird bekanntlich vorwiegend 

dadurch begründet, daß militäriſche Rückſichten die Anlage eines zweiten 
ie 7 a 3 Ve 1 e da d Ver⸗ Die wirthſchaftlichen Zuſtände i Schleſt 

iniſſen eine ſolche Anlage verweig eißt nun in der Begründung: e wir a en Zuſtäande in eſten. ; 23 i ; 

Es wird nicht beftritten werden können, daß der Staat an ſich befugt fein I. 8 gaben matischer Kr et 1 el R. e ee 

muß, eine Eiſenbabngeſellſchaft zur Herſtellung oder doch zur Duldung der Wem es an einem Einblick in unſere Wirtbſchaftsverhaltniſſe nicht fehlt, |; b Bahn bez., geringer weiß polniſcher — M. 

im Jntereſſe der Landesvertheidigung unerläßlichen Anlagen, ſelbſt wenn es | der muß mit Betrübniß erkennen, daß ungeachtet vereinzelter Beſtrebungen ab Bahn bez. u. Br., fein weiß uckermärkiſcher — Mart ab Babn bez. 

ſich dabei um Erweiterungen des Unternehmens von größerer Bedeutung auf den verſchiedenſten Gedieten wirthſchaftlichen Schaffens es an einem per December 202 Mark Br., per December⸗Januar — M. bez., per April⸗ 

uſammenbalt, an einer Concentration einſichtsvoller Perſönlichkeiten in | Mai 208—209—2.8% M. bez., per Mai⸗Juni — Mark bey, per Juni⸗ 

chleſien mangelt, welche — wie dies anderwärts, fo vornehmlich in Rhein⸗ Juli — Mark bez. Gekündigt 2000 Centner. Kandigungspreis 201 Mark. 

land und Weſtfalen geſchieht — bei dem Auftauchen einer wichtigen Wirth: | I. Roggen loco 200 bis 216 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat gefor⸗ 


Ganzen jener Motivirung beigetreten und hat nicht minder den Regierungs⸗ 
Entwurf im Weſentlichen angenommen. Von Intereſſe iſt nur eine Abän- 
derung im Abſchnitt 6 des § 2. Derſelbe verbletet Schlächtern und Fleiſch⸗ 
bändlern, das Fleiſch von Schlachtvieh, das fie nicht in dem Nauen 
Schlachthauſe, ſondern an einer anderen Schlachtſtäue baben ſchlachten 
laſſen, innerhalb des Gemeindebezirks feilzubieten. Da durch dieſe Beſtim⸗ 
mung des Regierungsentwurfs eine Umgehung des Schlachtzwanges und 
eine Erſchwerung des vollkommen legitimen Handels mit friſchem Fleiſch 
ermöglicht ſchienen fo beſchloß die Commiſſion noch zwiſchen Worten „einer 
anderen“ und „Schlachtſtatte“ den Paſſus einzufchieben „innerhalb eines 
durch den Gemeindebeſchluß feſtzuſetzenden Umkreiſes gelegenen“. Dagegen 
wurde ein Amendement, nicht nur alles feilgebotene, ſondern überhaupt 
alles eingeführte Fleiſch unterſuchen zu laſſen, als allzubeſchränkend für den 


bandelt, noͤtbigenfalls im Zang nee anzuhalten. Zweifelhaft bleibt 
jedoch, ob zur Ausübung eines ſolchen Zwanges im Verwaltungs⸗ 
Sanbade 1 e 1 4 age 18 mins Nane 4 0 ö 15 
andhabe bieten, oder aber, ob es dazu einer beſonderen Zwangs⸗ ſchaftsfrage ſich nicht nur iheoretiſch mit letzterer beſchäftigen, ſondern auch i „ mi — ; 208 
enteignung nach Maßgabe der desfallſigen Beſtimmungen des Ent, zur Löſung derſelben die Hand anlegen. 18 212 n B e a 21587 ah Babn der. ke i 
kianungsgeſetzes vom 11. Juni 1874 bedarf. Der Beſchreitung des „Nach der nunmehr wieverholten Veröffentlichung, daß Schleſiens fisca⸗ niſcher mit etwas Jeruch — Mark ab Kahn bez, Hammer 200 M. ab Bahn 
letzteren Weges in dem bier in Rede ftehenden Falle würde von vornherein liſche Steinkohlengruben mit Neujahr den Centner Steinkohle um einen bez, neu fein weiß galiz. — M. ab Bahn bez., per December 214 bis 
das Bevenken entgegenſteben & daß einmal die Einleitung und Durch- Pfennig erhöhen, unterliegt dieſe Maßnahme keinem Zweifel. Ebenſowenig 21442130 —214 N. bez., per December⸗Januar 208-2084 — 208 Mark 
führung eines förmlichen Enteignungsverfahrens unvermeidlich febr | ftebt dann außer Frage, daß der Privatbeſitz dieſer Steigerung des Fiscus bez.“ per April⸗Mai 198—198%4—197% M. bez., ver Mai⸗Juni 193% bis 
ſchwierig und langwierig ſein würde, zum anderen aber auch aus der eins | folgt. Da nach Breslau aus Oberſchleſten im Durchſchnitt 60 Er. [1944 —194½ Mark bez., per Juni⸗ Juli 187187187 Pl. er ee. 
zuleitenden Enteignung ſelbſt — neben den ohnebin ſtaatsſeitig zu! jährlich bezogen werden, fo bedeutet die erwähnte Preisſteigerung allein für kündigt 12,000 Etr. Kündigungspreis 214 M. — Gerſte loco 145 bis 200 
übernehmenden Anlagekoſten des zweiten Geleiſes — Entſchadigungs⸗ 5 eine ag oe für dieſen Brennſtoff von 60000 Mart. IM. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 145 bis 168 Mark pro 1000 
verpflichtungen gegenüber der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft für den enteig.] Wurde hiermit das Beſtreben Hand in Hand geben, die Steinkohlen⸗ pi, nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 150 bis 155 Mark 
nenden Staat ſich ergeben lönnten, deren finanzielle Tragweite — bei frach! 4 1 zu vermindern, um einen Ausgleich in dieſer durch bez., ruſſiſcher 150154 Mark bez., vommerſcher, mecklenburgiſcher und 
e Langen und Ale ab 5 enden es Seite dle g 11 rt er a am Kbailen, ” Tele mancher uckermärkiſcher 153 bis 156 Mark dez., ſchleſiſcher 150 bis 156 Mark bez., 
Sr on bornderein eder Beurtheilung entzie eite die Zuſtimmung zur Preiserhöhung des Fiscus nicht fehlen, indem im iſcher 150 bis 156 „ fei i . — M. bez, ne iche 
roßen Durchſchnitt der Werth des Ceniners Steinkohle im oberſchleſiſchen Beer Ar W Mn. bes, nesmärtifcher 
ebiere an der Grube ſich ſeit 1873 ftetig verringerte und von 39,2 Pf. in 
1873 bis auf 19,2 Pf., alſo um mehr als hundert Procent in 1879 herab: 
gegangen iſt. ; 1 ; 
Es ware dies aD ein ganz unberechtigtes Zugeſtändniß; denn betreibt 
der Staat Handel und Gewerbe, ſo muß er ſich auch denſelben Gewinn⸗ 
und Verluſtſchwankungen ausſetzen, unter denen der Privatbeſitz gewinnt 
oder verliert, und er darf nicht infolge feines finanziellen Uebergewichts 
gewillt fein, ſteis den Marktpreis zu machen und ſtets zu verdienen. 
In welchem Grade die Durchſchnittspreiſe der Steinkoble der oberſchle⸗ 
ſiſchen Reviere ſich im Wechſel und Schwanken befanden und die Geſchäfts⸗ 
lage beeinflußten, ergiebt der Nachweis, daß der Centnerwerth an der 


Grube geweſen 
1. J 1855: 21,3 Pf., 1864: 17,6 Pf., 1873: 39,2 Pf., 
1 18,6 874: 370 = 


— M. bez., galtziſcher — M. ab Bahn bez., fein weiß. mecklenburgiſcher 
157 bis 160 Mark ab Babn bez., per December 153 M. bez., per De⸗ 
cember- Januar — M. bez., ver April⸗Mai 152% Mark Gd., per Mai⸗Juni 
152% M. bez., per Juni⸗Juli 152 M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündvi⸗ 
gungspreis — Mark. — Erbſen, Kochwaare 183 bis 215 Mark, Futter⸗ 
waare 172-182 Mark. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1 
incl. Sack: ſper December 29,45—28,35 M. bez., per December: Januar 
28,35 —28 30 M. bez., ver Januar⸗Februar 28,35 bis 28,30 Mark bez., per 
Februar⸗März 28,35—28,30 Mark bez., ver April⸗Mai 28 25—28,15 M. bez., 
per Mai⸗Juni 27,70 M. bez., per Juni⸗Juli — Mark bez. Gelündigt 3000 
Er. Kündigungspreis 28,40 M. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß 54,8 
M. bez., obne Faß 54,2 M. bez., per December 54,8 M. bez., ver Decembers 

annar 54,8 M. bey, per Januar Februar 54,8 M. bez., per April⸗Mai 56,1 

ark bez. per Mai- Juni 56,5 Mark bez. Gekündigt — Str. Kündigungs⸗ 


Was den anderen > des rein adminiſtrativen Zwanges anlangt, 
p kann zwar aus der Beftimmung des $ 24 des Eiſendahngeſezes vom 
3. November 1838 die Verpflichtung der Eiſendahnen dergeleitet werden, alle die⸗ 
jenigen Aufwendungen auf der Babnanlage und deren Ansrüftung zu 
machen, bezw. bei eigener Mittelloſigkeit für fremde Rechnung zuzulaſſen, 
welche nothwendig ſind, damit dieſelbe ihrer natürlichen Beſtimmun nicht 
allein als Verkehesſtraße, ſondern auch als Heerſtraße in vollem Dienſte 
genügen könne. Indeſſen iſt die Auslegung dieſer geſetzlichen Beſtimmung 
nicht unbeſtritten, auch hat thatſächlich die Staatsregierung bisher keinen 
Gebrauch davon gemacht. 

5 [uf Grund des Socialiſtengeſetzes] wurde das in der ſchweize⸗ 
riſchen Vereinsdruckerei zu Zürich⸗Hottingen gedruckte und in dem Verlage 
von A. Herter in Zürich⸗Riesbach (Schweich, Induſtriegalle, erſcheinenden 
Wochenblatt: „Der Socialdemokrat“, „Internationales rgan der Social⸗ 


demokratie deutſcher Junge“ herausgegebene Flugblatt mit der Ueberſchrift: „1856.2 69 10 1 i8 — Mark., — Petcleum loco pro 100 Kilo incl. 28,2 M. 
„An das arbeitende Volk!“, verboten. 185222 » 1866; 192 „1875 29,7 Pe d 28 Malt bez. De eder dente 27,0 f Fe 7 Ar 
Defter i u . 1858; 23,2 = 1867:189 s 1876:263 s uẽnar — Marl bez., per Januar. Februar 27,6 M. bez., ver Febr.⸗März 27,6 

erre ch P) ungarn. 1859: 20,2 1868: 20,0 1877: 23,3 . i ** 
1860. ’ „ M. bez., per Februar — Mark bez., per April⸗Mai 26,3 M. bez. Ges 
Wien, 26. December. [Reichsrakh. — Der Pairs⸗ 2 180 Ste « 1869: 236 » 1878: 20,7 + kündigt — Ctr. Kündigungspreis — Mark. 

11 8 7 Ae — Eröffnung des deut⸗ ; 18621 10 . 18741 23 5 . b rn 15 + ne 257 854 5 5 0 mige ebe Hi 
en eaters in Peſt. e „Mo u“ : x an ez., per December : Januar —55, ark bez., per Januar⸗Februar 
f 0 P „Montagsrevue“ meldet: Mittelſt „1863: 17,4 1872: 37,3 M. bez, per April-Mai 50,5—56,7 M. bez, per Mai⸗Juni 56 8—56,9 


kalſerlicher Entſchlleßung vom heutigen Tage wurde der Relchsrath 
bis zum 17. Januar 1881 vertagt. — Daſſelbe officloͤſe Blatt ſchreibt: 
„Das Herrenhaus hat feit der letzten Seſſion fieben Mitglieder 
verloren. Schon mit Rückſicht Hierauf ergiebt ſich die Nothwendig⸗ 
keit neuer Berufungen. Allein die Haltung der Majorität und ins⸗ 
beſondere die leßte Erklärung des Herrn von Schmerling legen der 
Regierung die Nothwendigkeit nahe, ſich auch im Oberhauſe eine ver⸗ 
läßliche Mehrheit gemäßigter Elemente, welche dem leitenden Gedan⸗ 
ken der Regierung folgen, zu ſichern und fo dürfte in der nächſten 
Zeit eine Vermehrung der Mitgliederzahl in dem Sinne erfol⸗ 
gen, daß die beſonnenen Elemente eine Stärkung erfahren.“ — 
Sicherem Vernehmen nach kauften franzöſiſche Jeſulten die 
Wirthſchaft Ferdinandshöͤhe bei Auſſig behufs Errichtung eines Sefuiten- 
Kloſterz. — Geſtern Abend hat die Eröffnung des deutſchen 
Theaters in Peſt unter coloffaler Betheiligung des Publikums in 
größter Ordnung ſtattgefunden. Das Publikum bereitete dem Director 
vor Beginn der Vorſtellung eine großartige Ovatlon, indem es 
minutenlang demonſtrativ applaubirte. Die Polizei hatte alle Vor⸗ 
kehrungen gegen eine eventuelle Störung der Ruhe getroffen, dieſelben 
erwieſen ſich jedoch als überfäffig. 


In dieſen 25 Jahren war ſonach der Preis mit 16,8 Pf. im Jahr 1862 
der niedrigſte und im Jahr 1873 mit 39,2 Pf. der böchſte; zwiſchen dieſen 
heiden Grenzen liegt die Gewinnſkala. Denn don einem Verluſte eines 
Jahres kann bei dem Bergwerksbetriebe füglich nicht geſprochen werden, bei 
welchem — wie kaum bei einem anderen Geſchäftsbetriebe — infolge der 
eigenthümlichen Natur einer baulichen Herſtellungen und Einrichtungen die 
Einſchätzung der augenblicklichen Geſchaftslage niemals ohne Rückſicht auf 
Soldan J und Zulunft wird erfolgen dürfen. Es hat daher die vor⸗ 
erwähnte Preiserhöhung, ſowie die voraufgegangene Mittbeilung, daß der 
Staat die Verringerung der Förderung bei Yan Steinkoblengruben in 
Oberſchleſien — und dies zwar zur Zeit der bellagenswerthen Arbeits: 
loſigkeit — ins Auge gefaßt habe, großes Befremden erregen müſſen, und 
dies um ſo mehr, als zur ſelden Zeit als dorwiegendes Motiv für die in 
Oberſcpleſien neu zu bauenden Eiſenbahnen der Aufſchluß von überaus 
mächtigen und ausgedehnten Grubenfeldern officiell in den Vordergrund 
geſtellt worden iſt. 


r N RR LTR 
Berlin, 27. Deebr. [Börſe.] Die auswärtigen Sonntagsbörfen haben 
eine im Ganzen fefte Haltung bewahrt, bieten aber in ihren Cours⸗ 
bewegungen keine Veranlaſſung zu lebbaſterer Thätigkeit. Heute wurde die 
Wiener Vorbörſe als „geſchaftslos“ bezeichnet, dennoch batten Anglo⸗Actien 
eine Aufbeſſerung von 2% Fl. Lombarden 1 Fl. und Ungariſche Goldrente 
0,277 Fl. Avance zu verzeichnen. Hier blieb noch Feiertagsſtille domi⸗ 
mirend, die Tendenz zeigte indeß einen boben Grad von Feſligkeit, die 
Courſe erfubren Part größten Theile Erhöhungen, von welchen eigentlich 
nur das leitende Papier, die Creditactie, ausgeſchloſſon blieb. Franzoſen 


bis 56,8 Mark bez., per Juni⸗Juli 57,5 57,8 57,7 Mark bez. Gelündigt 
180,000 Liter. Kündigungspreis 55,3 M. 

Breslau, 28, Dec. 97 Uhr Vorm. Die Stimmung am beutigen 
Maikte war im Allgemeinen ſehr ruhig, bei mäßigem Angebot Preiſe 
unverändert. 5 

Weizen in matter Stimmung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 19,00 
bis 20,80 — 21,50 Mark, gelber 18,00—19,89 bis 20,50 Mark, feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. 5 5 

Roggen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 20,00 bis 20,70 bis 21,00 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 0 

Gerſte, nur feine Qualitäten verkäuflich, per 100 Kilogr. 14,50 — 15,50 
Mark, weiße 16,20 bis 16,70 Mark. 5 

Hafer ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 12,80 —13,80—14,40—15,00 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt. 5 

“+ 1 7 sch pan, per 1 5 e get i 

zrbſen ſchwa efragt, per gr. 17,50 — 18,50 — 20, ar 
Biere. 20,50--2180 — 22,00 Mark. J 

Bohnen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 18,50—,19,50—20,00 Mark. 

Lupinen unverändert, per 100 Kilogr. gelbe 8,80—9,20-9,60 Mark, 
blaue 8,80 —9,20— 9,50 Mark. 

Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 12,80 —13,00— 14,00 Mark. 
S ohne Aenderung. 

Schlaglein ohne Aenderung. . 
Pro 100 Kilogramm netto 1 und Pb, 


und beſonders Lombarden waren dagegen ſehr feit und konnten bei ber: Schlag-Leinſaat — 26 - en 
Drovinzial- Beitung. e e . e 

> ; f er Rentenmar ehr günſtig disponirt, das Ge aß Lagegen an;; den 9: P 
1 J Breölan, 28. Dec. [Soiree und Weihngchtseinbeſchee , dieſem Gebiete ein febr geringes und die Egurſe unde andert. Die Nacht Sommerrübſen ... . 23 75 23 — 22 — 


Leindottenr 2241 50 21 — 

Rapskuchen unverändert, per 50 Kilogr. 6,90 — 7,20 Mark, fremde 6,40 
bis 6,90 Mark. 8 N 

Leinkuchen ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 9,80—10 Mark. : 

Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother nur feine Qualitäten preishaltend, 
ver 50 Kilogr. 3438 —40—45 Mark, hochfeiner über Notiz, — weißer 
rubig, 22—55—60—74 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Tannenklee ruhig, per 50 Kilogr. 40—45.—52 Mark. 

Thymothee preishaltend, per 50 Kilogr. 20 —23—25 Mark. 7 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,25 —31,50 Mark, 
Roggen fein 31,75— 32,50 Mark, Hausbacken 30,50 —31,50 Mark. Roggen⸗ 
Juttermehl 10,75 —11,75 Mark. Weizenkleie 9,25 — 9,75 Mark. 


eu 2,50 —3,00 Mart per 50 Kilogr. ; 
Roggenſtroh 20,00--24,00 Mark per Schock & 600 Kilogr. 


rung.] Am erſten Feiertage veranſtaltete der gemiſchte Chor „Normannia“ 
feine diesjährige ER eg verbunden mit einer Soiree zu 
ee Zweck. Neben Liedern für Männerchor und gemiſchten Chor und 
tbeilweife recht anſprechenden Vorträgen für Sopran und Alt enthielt das 
Programm einige Violinvorträge von Schülern des Muſiklehrers Herrn Th. 
Brandenburg, welche ebenſo durch die verſtändnißvolle Voriragsweiſe und 
boch entwickelte Technik der Vorgeſchrittenen, wie durch die Sicherheit, mit 
welcher die Jüngeren ſich ibrer Aufgabe entledigten „Lehrern und 
Schülern zur groͤßten Ehre . und beiden ſtürmiſche, wieder: 


richt des „Golos“ bezaglich der Tilgung der ruſſiſchen Staatsſchuld bei 
der ruſſiſchen Reichsbank wirkte auf rulſiſche Werthe vortheilhaft. Noten 
waren bei dem % Mark gebeſſerten Courſe geſucht, ruſſiſche Anleihen 
überſtiegen ihre höchſten Notirungen vom Freitag um durchſchnittlich 
4 Procent. Auf dem Iccalen Speculatlongmarkte war durchgehend die 
dor den Feiertagen erwartete ſteigende Strömung ſichtbar, man ber 
ſchaftigte ſich vielfach mit Dividendenſchätzungen, die Angeſichts der freund⸗ 
33 55 . BY 5 über Gebühr günſtig ausfielen. 
5 n Banken war der Verkehr gering, trotzdem erzi i Commandit 
bolte Hervorrufe eintrugen. ach Schluß der Vorträge begann die und Deutihe Bank eine Avance von co. . . 
Einbeſcheerung, auf welche Herr Profeſſor Binder in kurzer, dom Herzen] beliebt, obgleich man die Erböbung der ruſſiſchen Importzölle als nachtbeilig 
zum Herzen gehender Anſprache an die zu Beſchenkenden vors für die heimiſche Induſtrie bezeichnen, mußte. Lauta gewannen 1 pCt, Dort⸗ 
bereitete und letztere zu Dankbarkeit, Geborſam und Fleiß ermahnte. — munder 4 pCt. Auf dem ehe sabnmaztie zeichnen ſich Oberſchleſiſche und 
Möge die Freude der Beſchenkten dem Verein ein Sporn fein, auch künf- Mainzer durch yegeren Verkehr aus, erſtere bei böherer Notirung. Auch 
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Berliner Börse vom 27. December 1880. 


Fonds- und Geldcourse. 


Wechsel-Course. 


Deutsche Reichs- An!.|4 190,20 bz Amsterdam 100 Fl. . 8 T. 3 108,20 bz 
Consolidirte Anleihe . 4½ 104,50 bz do do. 2 M. 3 167,55 d 
A do. ; do. 1876 4 1 — 8 London 1 Ltr 372 20318 bs 
taats- I. y do. 40. 2 
Lean ane as be 88g 1 180 d fra, 100 bras. BT, ab) 80,0 5. 
räm,-inleine v. 2 148,30 bz do. RR 7 2 5 dz 
Berliner Stadt-Oblig. 4 ½ 103,60 ba Petersburg 100 8B. | 3 6 20300 bz 
Berliner 41½ 103,25 ba o. do. 46 1205,60 bz 
Pommersche. 3½ 89,60 8 Warschau 1% SR. 8 T6 208,00 bz 
2 do. . . 4499,10 b Wien 100 FI .,..... 8 7 4 I bz 
3% RER 1102106 | a a .::::: ‚2 0.4 1700 bz 
— 0. rd. al — — 
$ jP>seusche neue. 4 | 99,40 bz Kurh, 40 Thaler-Loose 279,5 bz 
Schlesische . . .: 3½ 91,70 6 Badische 35 Fl.-Loose 176,00 ba 
Ladschaftl.Centralj4 | 99,20 bz ÄBraunschw.Präm.-Anleihe 98,25 bzB 
& Ber u. serie 1 15 5 Oldenburger Loose 151,50 br 
ommersche ,. +.» 2 
3 Posens che. 4 9900 Be 1 55 
5 iscehe .... A — et 
2 Werttäl v. Rhein. 4 100,0 B. Sover. 20 33 G Oest, Bkn. 171,15 ba 
S (Sichsische ..... 4 | 99,90 bz Napoleon 16,155 bz | do. Bilbergd. - — 
E u 4 4 —— Imperials — — Russ. Bkn, ‚60 bz 
Badische Präm.-Anl 70 bz 
Baierische Präm.-An!.4 136,10 G El bahn-St Acti 
do. Anl. v. 1878 4 100,00 B senbahn-Stamm-Actien. 
Cöln-Mind.Prämiersch, 31/3 129,30 etbzG Divid. pro] 1878 | 1879, 
Sächs. Rente von 1876 3 | 77,90 G. Aachen-Mastricht .| ½ % 4 22,50 bzG 
Berg.-Märkische. 4 4¼ 4 116,50 bzG 
NHypotheken- Certificate. Gerke, essen 3 2 1 120,8 Bis 
hePartial Obl. 5 |107,70 bz Berlin.Dresden . . „60 bz 
Vak. Pib.d.Pr.Hyp-B 2½10480 bia IBerlin-Görlita. 0 0 21,50 bz 
do, do. 5 101,50 dc IBerlin-Hamburg 19% | 121.4 1234,25 bzG 
Deutsche Hyp.-Bk.-Pfb’41/, 101,50 bz jBerl-Potsd-Magd>| 3½ |4 4 100.40 bz 
0 0. do, 6 1100,00 8 Berlin-Btettin . . 3,68 | 43/4 4% 114,90 bzG 
Unk abr. Oent.-Bod. O. 4% — — Böhm. Westbahn. 53, 6 5 |107,00 bz 
Kündbr do. (1872)5 |105,50 ba Bresl-Freibiu. ..] 344 4¼ 4 [111,25 bz 
do, rückbz. à 1105 [11225 bz JCöln-Minden, . . 6, 6 3 [148,50 bzB 
an. do, do. 4½ 107,5 bzB fDux-Bodenbach.B.| 0 9 4 91,00 bad 
Unk H. d. pr. Bd. Ord.-B. 5 108,00 8 Gal. Ca: l. Ludw.-B.] 8,214 7,738 4 121,20 bzG 
Kün Ab. Hyp.-Schuld. do. 5 102,70 B Halle-Scran-Gub, .| ® 6 |4 | 21,70 bzB 
Hyp.Anth. Nord-@.-0.B.|5 | 99,40 bz Kaschau-Uderberg| 4 4 4 | 56,50 bzG 
do. do. Pfandbr,...ö | 99,40 bz Kronpr. Radolfb .| 5 5 6 | 70,40 bz 
Pomm, Hypoth.-Briefeſb 104,00 8 Lud wigsh.-Bexb. 9 9 41 205,25 ba 
do, do. II. Em.5 |101,75 8 Märk.-Posener 0 9 1 | 27,10 bzG 
Goth. Prim,-Pf. I. Em. 5 |119,50 bz M«gdeb-Halberet,) 9½ |6 6 148,50 8 
do. do, H.Em.ö 116,60 bz& jMainz-Ludwigsh „| 4 4 4 | 9,10 bz 
do, or P£rkalbr,m110/5 107,90 bz Niederschl.-Mark . 4 1 4 : 100,20 8 
do. 4½ do. do. m. 1104½ 103.75 bz Odereehl. A. O. ) H. 8½ 82% 3½ 208, 20 ba 
Sn e e 0b coaetan Er th, 4 4200 8 
d A. ODest Bd.-Or.-Ge. e } err.-Fr. St.-B. ? 
Behles Bodener.Pfnäbr. 5 103,50 B Oost. Nordwestb. ] 4 4 5 1333,00 bg. 
do, do, 4½ 103,50 B Oest,Südb.(Lomb,)| 0 0 4 172 00.78, 50 
Südd. Bod.-Ored.-Pfdb. s 103 25 0 Ostpreuss. Südb, .| 6 0 4 | 41,90 bzB 
do. do. 4½ 10178 8 Rechto-O. U. B. .| 7 76010 4 153,80 b20 
5 5 Reichenberg -FPard.] 4 4 4% 59,10 ba 
Ausländische Fonds. 3 An 3 7 4 805 bag 
. 17.141 5 0. Lit. B. (40% gar. | 2 
ee en, 0 810 0 Rhein-Nahe-Bahn | 0 0 5 19,70 ba 
do. Goldrente . 4 | 76,40 etbzd Sumän,Eisenbahr| 2 e 56,0 8 
do, Papierrente 4½ 6250 68 Schweiz Westbahn] ® 0 4 | 33,00 bzG 
n Stargard-Posoner ‚| dig ¼4½ 4½ 102,10 6 
do. Lott,-Anl, v. 60% 12200 etbzB Thüringer Lit. A. 8 5% 4 (179,60 bz 
do. Credit Lobss . . . fr. 336,00 B Warschau-Wien .| 91651112, 4 50 br 
. 6 kr. 307, Weimar-Gers. . 4½ | 4½ 4½ 50,10 bzG 


do, 64er Loose... fr. 307,00 & 


uss, Präm.-Aul, v. 64/5 |145,25 bd 7 
er Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
4. es 8850 6  [Berlin-Drosden . 0 ., 5 88,50 bzG 
do. III. do. v. 8798 | 5880 bz Berlin-Görlitzer . 1 3½% 5 | 81,50 bag 
25 Engl. v. 1871. 6 | 90,00 bz I Rreslen-Warachauf 9 0 5 | 37,90 bz@ 

40. ac J. 1812. 5 9000 be Kelle Sorau-Gub. ( 3½ % | 95,30 bzG 
. Aalelbe 1617. 6 | 9210 bk JKohlfurt-Falkend. 0 |0 5 | 44,90 br 
do. do. 1886. . 4 | 71.80 bzg jMärkisch -Posener| 5 5 5, [101,75 bz& 
40. Bod-Orod.Pfäbr.ö | 81/40 bag JMagteb.-Halberst. | 4%½ | 31a 3½ 88,60 bz 
do.Osut,-Bod,-Or.-Pfb.,5 | 79.00 bzG 40. Lit. 0. 5 5 |122,60 bag 

" Russ.-Poin.Schatz-Obi.|4 | 81.40 bz Marionburg-Mlawa| 5 8 [5 | 8825 bz@ 

Dor. Pfadbr III. Km. 5 63 40 @ Ostpr. Südbahn .| 5 5 5 | 90,10 bad 
'» 757 Lionid.-Pfandbr./4 | 58.70 etbzg [Posen-Kreusbnrg . 2% 2% 5 | 69,25 bag 
Amerik. Tach. p.188116 p. Jr der Rechte O. UE. 4% 8 16160 b2G 

do. 5% Anleihe 5 | 99,60 G [da Ramzknier 8 Bir Bu — 
eee Anleihe „ 8 Saal- Bahn 0 0 56 | 5250 bsG 

ee 1 L. a Weimar-Gera ...\o 10 |5 13300 520 
. Raab-Graserl00ThIr.L./4 | 91,30 22G 

n —.— 5 a — — —ͤ—ò ä 
n a Bank -Paplere. 
Türkische Anleihe, 6 1225 be Aus Deut-Hand- Gf 2 J 4, Ji | 8090 bz 
0 5 Loose (M St) tr. 213.25 B Gerl. Kassen- Von. 89/0 80/10% 170,25 bz 
vag. 500g End. Alls. 80 60 0 Berl. Handelo-Ges.| 0 6 4 110220 bzG 
Finisehe 10 Thlr-Lonse 60. 50 ba Erl. Prd.u. Adi. E. 0 44% 4 | 7910 bac 
Türken.Loose 3050 bz Brausschw, Bank| dig 4% 4 | 91,00 B 
. PET DR. free 1 fu 0 b. 
* Pr Bresl. Weohslerb. 6 '50 bzB 
Eisenhahn-Prioritäts-Actien. Es Grsd.-Euk. 4½ |8 4 8900 % 
Berg. Mark. Serie IL. ,]41/,102,50 B Danziger Priv.-Bk.] 5½,᷑ |5 4 111,80 bz 
o. III. v. 8.36. 3½ 90,50 8 Darmst, Oreditbk,| 63%, 9½ [4 154,26 bzG 
do. do, 41, 104,00 B Darmet, Eottelbk,| 5½ 51½ 4 |106,50 
do, Hoss. Nordbahn 4½ 102,40 B Dessauer Landesb.] 815 | 613 4 [118,75 ba 

Berlin-Görltts conv, „ 41½ 102,2 G Deutsche Bark „| 61 9 4 1151.90 b 

do, ».. B.|41/101,30 ba do. Reichsbank] 6, 5 4½ 147,10 bzG 
do. Lit. C. 4½ 100,80 bzB 40. Hyp.-B. Berl 6% 6 4 | 89,00 bz& 

Bresl.-Freld. Lit. D. KV. 4½% 102,25 bzö Ioiee.-Comm.-Anth.] 61 10 4 1810 bz 
Ado. do. 6. 4½ 102,25 B do. ult.] 61 10 4 |181,50-81,90 

do, 40.  H./4131102,20 G Genvssonsch,-Enk.| 5½ | 7 4 119,25 520 
do. do, 3.41/,1102,20 8 do, junge) 6½ |7 4 116,50 8 

do. do, K. 4½ 102,25 8 Goth. Grunderedb.] 6 5 4 | 90,75 bz& 
do. von 18765 105,25 G do, junge. 6 5 4 | 9240 bzb 

Breslau- Warschauer. 6 102,50 B Hamb. Vereins-B.| 7¼ 7 4 — — 

Coôln-Min den III. Lit. A. 4 99,30 & Haunov. Bank 5½ 4½% 4 10280 G 

do. . Lit. B. 4½ 101, B Königsb.Ver.-Bnk.| 6 5 4 96,00 8 

do. „ IV. 499.30 bzG Undw.-B. Kwilecki| 4½ | 42, 4 73.50 8 

do. see. V.] 4 99.50 B Leipz. Ored.-Anst,| 6% | 10 4 163.00 etbzG 
Halle soran-@Guben . 4½ 102,0 bac Luxemburg. Bank 71 10 4 143,80 bzB 

“ Märkisch-Posener . 4½ 10200 G Magdeburger do, | 690 | 5¼ [4 113,00 G 

" Niederschles,-Märk. 1.4 | 9,50 8 Meininger do, | 21 0 4 | 97,0 8 

do. do, II. 4 | 9,50 8 Nordd, Bank 8% | 10 4 168.60 @ 
do. Obl. I. u. II. 4 100,00 B Nordd, Grander.-B.| 0 0 4 | 4350 bzG 
do, Obl. III. +4 | 9,50 B Oberlausitzer Bk.| 4 110 48725 8 
Ober senles. K. Q¶ . 44 Oest, Crod.-Actien 8%, 11½4 |497,00-5,50 
do. B. 3½ — — Posener Pro.-Bank 4 7 4 118,30 b2& 
do. WG. 41 —— Pr. Bod. -Or.-Act.-B. 5 0 4 94,40 bz& 
do. D.. „ 99.60 8 Pr. Cent.-Bod,-Ord.| 9½ | 91, [4 128,50 bzB 
do. XK 3½% 91.40 B gachs. Bank. 54, 6 4 120,50 b»G 
do. F. 4½% 102,50 & schl. Bank-Verein| 5 6 r 108,50 B 
do. 6. a 7 B Wiener Unionsbk.| ö 6 4 196.00 8 
do, RER 4½ 103,00 B 
do von 1873, + 40 ns B In Liquidation, 
«do. Von 167441510390 B Centralb.f.Genoss.] — | — |fr.| 10,75. G 
40. von 187% 4 ½ 103,90 bzd fr Bank: |. — tr. 125,00 G 
4% von 1886. 4 04.0 G Thüringer Bank , 
do. Brieg-Neisse - 4½ 101,50 6 
eee eee 2 — Industrie-Paplere. 
0,9targard-Pogen. — — 
do, 40. II. Em. 4½ 102,30 6 D. Eisenbahnb.-G | 0 0 la 0,75 bz 
do. do. III. EM. 4½ 102,30 & Märk. Sch. Masch. G 0 0 4 27,60 bz 
do. eee 215 ee Sordd. Gummifab,| 4 1½% |4 | 35,50 bzB 
“ reuss, BE , 
Dachte -Oder- Ufer-B, , 403 103,00 bzB Pr. Hyp.-Vers-Act. 5 | 2 14 | 8506 
Schles v. Eisenbahn . 4½ 10220 bz |Schles. Feuervers. 21 22 fr. 1180 bs 
sw-Asow at., 595,0 8 Bismarckhütte, ..| 7 12 4 1115,00 G 
d J. . ptänterd | 89:90 B Vonnersmarkättt.| / | 115 4 | 61,25 bz 
Charkow-Kremen. gar.5 | 94,10 0 Dortm Unlon . 0 0 4 12,75 B 
do. do, in Pfd,Storl./5 | — — do. St.-P. Lit. A. 0 2 J6 | 8725 bz 
Rjäsan -Konlow ter.. . 5 100,80 G Könige- u. Laurah.| 1½ | 6½ 4 120,10 bz 
Dur-Bodenbach ....5 | 84,25 B Lauchhammer. 0 0 44 | 33,40 bz 
do, II. Emission, .5 | 8225 G Marienhütte . .'...| 21a |4 4 71,00 8 
Dun er r. 48,40 bz Cons. Redenhütte.| 4 s ja 15000 B 
Gal. Crrl-Ludw,-Bahn.|ö 88,50 bzB do, Oblig.| 6 6 6 103.00 8 
do. do. neue p | 87,25 bz& Schl. Kohlenwerkeſ — — 4 |c. 11250 8 

Kaschad- Oderberg. . 5 | 77,50 bz& schl Zinkh.-Actien 5½œ 5ʃ½ |4 | 95,00 b 

do. Gold.-Prior. . 6 | 90,60 bz& do. 81.-Pr.- Act. 5½ | 51/3 4½ 101,50 bzB 
Ung. Nordostbahn . 5 | 72,10 8 do. Oblig.] — 5 6 106 00 8 
Ung. Ostbahn. 5 | 70,756 bad JOppein.Portl.Cem | 3½ | Al, 465,0 B 

Lemberg -Ozernowitz ‚5 | 78,50 G @Groschowitzer do.] 2 4 | 73,20 bz 

N do. do. II. 5 82.60 G Tarnowitz, Bergb.| 0 0 4 | 66,26 bz 

do. do. III. 5 78,20 bz& Vorwürte hütte. 0 0 14 19,00 8 

755 do. de, IV. 5 77,20 bz 

 Mähnrsche Greuzbahn .5 | 66,75 etbzB ISresl. E.-Wagenb.| 515 | 3½ |4 | 82,90 bz 

Näh-, Schl. Certralbahu fr. | 29,90 G 40. ver.Oelfabr.| 6½ | 712 4 | 82,00 8 

Kronpr. Rudolf-Bahn ‚5 | 82,20 bzG do. Strassenbahn 6 61, |4, 121,00 B 
Oesterr-Franz sische. 3 378,60 bzB Erdm. Spinnerei .| 0 0 4 | 29,00 & 
do. do. II. 3 366,50 etbzG Görtz. Eisenb.-B.| 6½ |3 479, B 
do. südl. Staatsbahn 3 27050 b2G fHoffm sWag.-Fabr| 0 2 4 
do. mouel3 271,25 ba 40. Schl. Eisenb -B | 0 0 4 | 41,25 bz 

0. Obligationen/5 95,60 bzG chl, Leinenind,. ‚| 5 6 4 | 9,50 b2G 
Rumän. Kioenb.-Oblig, 99,80 bzG& do. Por:zellan. ‚| 1½ | 2 1 26,00 G 
Warschau-Wisn II. 103,50 ba Wilhelmsh. MA, ‚| 0 0 4 36,00 G 


102, EN ETSU TUE 
101,30 B Bank-Discont 4 pCt 
100,90 bad Lombard-Zinsfuss 5 pCt, 


Oeſterreichiſche Bodenereditanſtalt.] Wie mitgetheilt wird, bat die 
Gruppe, beſtehend aus dem Wiener Bankverein, der Deutſchen Bank, der 
Deutſchen Vereinsbank in e a. M., der Würtembergiſchen Vereins: 
bank ꝛc., ihre Option auf weitere 10 Millionen Gulden öſterreichiſcher 
Bodencredit⸗Pfandbriefe, nachdem 10 Millionen Gulden urſprünglich feſt⸗ 
geſtellt waren, bereits vor dem Termine der Fälligkeit dieſer Option, vor 
dem 1. Januar ausgeübt. Durch die Ausübung dieſer zweiten Option 
erwächſt der Gruppe das Recht zur Ausübung einer dritten Option im Bes 


6 
5 
do. III. . 5 102.50 etbzG 
. 6 102,00 B 
5 


frage von 9 Millionen Gulden, die bis zum 1. Mai künftigen Jahres läuft. 165, 25, per Jan.⸗April 65, 62. 


London, 27. Dechr. Die Getreidezuſubren betrugen in der Woche vom 


18. bis 24. December: engl. Weizen 3116, fremder 54,195, engl. Gerſte 

3037, fremde 24,605, engl. 3 Malzgerſte 14,251, fremde 75, engl. Hafer 710, 

Bee a Qurts. Engl. Mehl 17,754, fremdes 10,697 Sack und 
51 Faß. 


$ Striegau, 27. Dec. [Vom Getreide: und Productenmarkte.] 
Bei ſchwacher Zufuhr und im Allgemeinen recht mattem Verkehr wurden 
auf dem heute abgehaltenen Wochenmarkte für 100 Kilogr. folgende Preiſe 
gezahlt: weißer Weizen 19,50 —20,50—21,50 rk, gelber Weizen 18,50 bis 
19,50— 20,50 M., Roggen 19—20—21 Mark, Gerſteſ 15—16—17 M., Hafer 
14—15—16 M., Kartoffeln 6—6,60 M., Heu 2,60—2,80 M., Richtſtroh 
à Schock = 600 Kilogr. 21 M., Krummſtroh 18 M., Butter à Kilogr. 
1,90 —2,00 M., Erbſen à Liter 25—30 Pf., Bohnen 25—30 Pf., Linſen 
45—50 Pf., Eier pro Schock 2,80 —3,00 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts · 
Sternwarte zu Breslau. 


Dec. 27., 28. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
Luftwärme (C.)) + 05 — 06 + 39,4 
Luftdruck bei 0° (mm). 743 6 742,3 744.8 
Dunſtdruck (mm) 4,0 4,4 5,3 
Dunſtſättigung (pCt.) 83 100 92 

F SW. 1. SO. 1. SO. 1. 
Wett trübe. trübe. Schnee. Regen. 


Waſſerſtand. Breslau, 28. Dec. O.⸗P. 5 M. 46 Cm. U.⸗B. 1 M. 14 Cm. 
27. Dec. O.⸗P. 5 M. 46 Cm. U.⸗P. 1 M. 14 Cm. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Bern, 27. Decbr. Die heute vorgenommene Section des ver⸗ 
ſtorbenen Bundesraths Anderwert ergab bedeutende organiſche Ver⸗ 
änderungen im Gehirn, Verknöcherungen der Gehirn: und großen 
Körperarterien und eine bedeutende Vergrößerung des Herzens, wodurch 
eine Depreſſion feines Gemüthszuſtandes herbeigeführt fein mag. Auch 
bezeugt ein hinterlaſſener Brief, daß die heftigen Angriffe eines ge⸗ 
wiſſen Theiles der Preſſe ihn ſtark affteirt haben. 

Paris, 27. December. Die Kammer nahm das geſammte 
Einnahmebudget mit den Mobdificationen des Senats an. Im Laufe 
der Debatte hielt die Budgetcommiſſion die Faſſung des Amendement 
Briſſon aufrecht, welches vom Senate modlſicirt war. Briſſon ver⸗ 
theidigte feine Redactton. Wilſon beantragte die Annahme der Modi: 
ficationen des Senates. Die Faſſung Briſſon wurde mit 311 gegen 
183 Stimmen abgelehnt. Der Schluß des Senates und der Kammer 


erfolgt vorausſichtlich morgen. 
Saint Etienne, 27. Decbr. In einer Kohlengrube fand eine 
ſind bereits heraus⸗ 


Exploſton ſchlagender Wetter ſtatt. Elf Leichname 
geſchafft. 

Paris, 27. Deebr. Der Deputirte Laiſant hatte der Commiſſton 
für die Unterſuchung der Affaire Ciſſey einen Brief der Wittwe Du⸗ 
vergier⸗Hauranne mitgetheilt, in welchem Girardin beſchuldigt wird, 
für Rechnung auswärtiger Staaten Spionage im Großen getrieben 
und der deutſchen Regierung durch Vermittelung von Frauen wichtige 
Documente über die franzöfifche Armee zugeſtellt zu haben. Die Com⸗ 
miſſion hatte dieſen Brief, nachdem ſie Kenntniß von dem abſurden 
Inhalte deſſelben genommen, Laiſant zurückgeſandt, ohne auch nur 
eine Copie des Briefes nehmen zu wollen. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer erklärte nun Girardin, er würde die Anklage, 
der Chef preußiſcher Splone zu ſein, gering ſchätzen, wenn dieſe An⸗ 
klage nicht von einem Deputirten ausginge. Er verlange Widerruf. 
Lalſant erwiderte, er habe geglaubt, der Commiſſion von dem Briefe 
Kenntniß geben zu ſollen und weigerte ſich zu widerrufen. Der Vor⸗ 
ſitzende der Commiſſton, Philippoteaux, conſtatirte, daß die Commiſſion 
ſich geweigert habe, von dem Briefe Gebrauch zu machen. Die ein⸗ 
fache Tagesordnung wurde hierauf mit 393 gegen 79 Stimmen ab⸗ 
gelehnt und eine Tagesordnung angenommen, welche die Haltung der 
Unterſuchungscommiſſton billigt. 

Trieſt, 27. Decbr. Der Lloyddampfer „Ceres“ iſt heute Vormittag mit 
der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien bier eingetroffen. 
RNewypyork, 27. Deebr. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Rhein“ 
iſt bier eingetroffen. 

Newyork, 27. Deebr. Der Dampfer „Canada“ von der National⸗Dampf⸗ 
ſchiffs⸗ Company (C. Meſſing'ſche Linie) iſt bier eingetroffen. — Der Dampfer 
„Bremen“ iſt bier angekommen. 

Telegraphiſche Courſe und Börfen Nachrichten. 

(W. T. B.) Paris, 27. Dec., Abends. [Boulevard.] 3% Rente —, —. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 50. Türken 12, 55. Neue Egyptier 360, —. 
Banque ottomane —, —. Italiener 88, 32. Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 97, 31. Spanier exter. 21, 75, inter. 

1 Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 1877er Ruſſen —, — 
Türkenlooſe —, Tͤrken 1873 —, —. Amortiſirbare —, —. Drients 
Anleibe 59%. Pariſer Bank —. Sehr feſt. 

Frankfurt a. M., 27. Dec., Nachmmags 2 Uhr 30 Min. [Schluß ⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 377. Pariſer Wechſel 80, 52. Wiener 
Wechſel 171, 62. Kölns Mindener Stamm⸗Actien 148%. Rbeiniihe Stamm 
actien 159%. Heſſiſche Ludwigsbahn 95%. Köln Mind. Bramien-Antk. 
129%. Meichsanleibe 100Y,. Reichsbant 147%. Varmftädter Bant 154%. 
Meininger Bant 96 . Oeſterr.⸗Ungariſche Bant 703, 50. Grebitactien )) 
247%. Silberrente 63. Papierrente 62%. Goldrente 75%. Ungariſche 
Goldrente 94%: 1860er Looſe 122%. 1864er Looſe 307, 00. Ungari 
Staatslooſe 213, 00. Ungar. Ditbahn-Obliget. II. 85%. Böhmische tt 


London, 27. Dee. Des Bankfeiertags wegen beute keine Börſe. 

Glasgow, 27. Decbr. Feiertags wegen deute kein Markt. 

Antwerpen, 27. December. Nachm. [Getreidemarkt.] GSchlußbericht.) 
Weizen ſtill. Roggen ruhig. Hafer behauptet. Gerſte flau. 

Antwerpen, 27. Dec., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. [Petroleummarkt.] 
(Schluß bericht.) Raffinistes, Type weiß, loco 25 bez., 25% Br., per Ja: 
zuar 24% bez., 25 Br., per Januar⸗März 24% Br. Steigend. 

Bremen, 27. Dechr., Nachmittags. Petroleum feſt. (Schluß bericht.) 
Standard wbite loco 9, 20 bez. u. Br., per Januar⸗März 9, 20 bez. u. Br., 
per Auguſt⸗December 10, 20 Brief. 


Breslauer Börſe vom 28. December. 


(Schluß⸗Courſe.) 
Deutſche Reichsanleihe 4% 100, 20 etw. bez. Preuß. conſol. Anleihe 
Schleſiſche altlandſchaftl. Pfandbriefe 


44% 105, 15 bez. u. Gld. 86765 
92 Br., 1000: 92, 10—15 bez. u. Gld., do. Pfandbriefe Lit. A. 4% 100, 65 
bez. Poſenerl Eredit⸗Pfandbriefe 4% 99, 45 bis 55 bez. u. Br. Schleſiſche 
Rentenbriefe 4% 100, 10 bez. u. Gld. Poſener Rentenbriefe 4 —, 
Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 4 97, 50 Br., do. 44%: 103, 40 
do. 5 103, 50 bez. Freiburger Prioritäten 4% 99, 25 Br., do. 4½ U 
102 Glo. Oberſchleſiſche Prioritäten Lit. E. 34% 91, 60 Br., do. Lit. 
D. 4 99, 30— bez. u. Gld., do. Lit. F. 4½ % 102, 80 Br. Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer 4% % 102, 90 bez. Oberſchleſiſche Actien Littr. A., C., D. und 
E. 206, 00 Gld., do. Lit. B. —, —. Freiburger Stamm⸗Actien 111, 00 Br. 
Poſen⸗Kreutzburger Stamm⸗Actien 14, 40 Gld, do. Stamm⸗Prioritäten 69 
GP. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 153, 75 Gld., do. Stamm ⸗Prioritäten 
151, 25 Br. Galiziſche Nad —, —. Lombarden —, —. Frans 
zoſen —, — 6% neue Rumänen 92, 90 bez. Oeſterr. Goldrente 75, 50 
bez., do. Silberrente 63, 00 bez., do. Papierrente 62, 60 Gld., do. 1860er 
Looſe 123,00 Gld. Ungar. Goldrente 95, 00 bez. Polniſche Liquidations⸗ 
Pfandbriefe 56, 00 . u. Br. Ruſſiſche 1877er Anleihe 92, 75 Gld., do. 
Orient⸗Anleihe I. Emiſſion 5% —.—. Breslauer Discontobank 97, 50 Gld. 
Breslauer Wechslerbank 101, 10 bis 15 bez. Deutſche Reichsbank —, —. 
Schleſiſcher Bankverein 108, 50 Gld. Scleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien 113 Br. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 496 Gld., per ultimo 496, 50—7—6 bez. Breslauer 
Straßenbahn 121, 00 Br. Linke —, —. Donnersmarckhütte 61, 50—75 
Dr Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 41 bez. Schleſiſche Immobilien 81, 75 
Gld. Kramſta 95 Br. Oppelner Cement 65 Br. Gilefia 98 Gld. Laura⸗ 
bütte 119, 60 Gld., per ultimo 119, 75 bis 119, 60 bez. Oeſterr. Noten 
172, 20 bez. u. Br. Ruſſiſche Noten 208, 25 bez. Ziemlich feſt. 


Breslau, 28. Decbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe ruhig, alte ordinar 20—25 Mark. mittel 26-30 Mark, 
fein 31—36 Mark, neue ordinär 25—28 Mark, mittel 36—38 Mart, fein 
40—42 Mark, bochfein 43—46 Mart, erauifitüber Notz. — Klesſaat, 
weiße matt, neue ordinar 30—40 Mark, mittel 41—55 Ma xt, fein 56—65 
Mark, hochfein 70—75 Mark, erauifit über Notiz. 

Roggen (per 1000 Kilogr.) behauptet, gel. — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine —, per December 212 Mark Br. December⸗Januar 205 Mark 
85 5 204 Mark Br., April-Mai 200 Mart Br., Mai⸗Juni 

art Br. 

Weizen (per 1000 1 5 get. — Ctr., per lauf. Monat 204 Mark Br., 
December⸗Januar — Mark Br., April⸗Mai 209 Mark Br. - 

Hafer (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
per lauf. Monat 136 Mark Br., December⸗Januar —, April⸗Mai 142 Mark 
Gd., Mai⸗Juni 145,50 Mark bezahlt. 

Re 7 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 246 Mark Br., 
a d. 

Rübdl (per 100 Kilogr.) etwas feſter, get. — Ctr., loco 55,50 Mark Br., 
per December 54 Mark Br., December⸗Januar 54 Mark Br., Januar⸗ 
Februar —, April⸗Mai 54 Mart Br., Mai⸗Juni 54,50 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 % Tara) loco und per December 
33,50 Mark Br., 33,09 Mark Gd. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 %) feſt, gek. 10,000 Liter, per December 
53,50 Mark Gd., December⸗Januar 53,50 Mark Gd., April⸗Mai 55,60 Mart 
bezahlt, Mai⸗Juni 56 Mark Gd., Juni⸗Juli 56,80 Mark Br. 

Zink: Godulla⸗Marke auf nahe Termine 14,70 Marl in Poſten bezahlt. 

Die Börſen-⸗GCommiſſlon 
j e für den 29. December. 
Roggen 212, CO Mark, izen 204, 00, Hafer 136, 00, Raps 246, —, 
Rübzl 54, CO, Petroleum 33, 50, Spiritus 53 50. 


Breslau, 28 December. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſezung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputatſon pro 200 Zollpfdb. = 100 Algı. 
gute mittlere geringe Waare 


bez., 


— — * ————rð — 

böchfter ſt. i niedrſt. höͤchſter 0 
Weizen, weißer 18 12 19 90 19 2 18 30 17 3 
Weizen, gelber 20 60 20 30 19 50 19 — 17 80 16 80 
Roggen 21 — 20 70 20 20 19 70 19 40 18 90 
Gerſte 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
Gateella)iu a 15 — 1470 14 10 13 50 13 — 12 20 
Erbſfen 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 30 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur an arktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittle rd. Waar: 
x 8 
Raps 25 13 5 90 Bi 4 
Sommer Rüben 23 — 0 19 50 
Beier 22 25 20 25 19 25 
Schlaglein 285 25 23 — 2 
Hanfſaalt 1 16 15 75 


6 75 25 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto — 75 Kilogr.) 
Neuſche 1005 Id Br ade ben 5b 0 20. 15 5 1,50 Mi. 

per Nen el + DEU: e „95, ‚geringere 1, H 
m 2 2 diter 0,4018 Marl.. 0 2 


Börſen Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 28. Dec., 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Lombarden 


bahn 214%, Eliſabethbahn 176%. Nordweſtbahn 166%. 1 241%. | Gredit » Netient 495, 50. Staatsbahn 481, 50. — —. 
Italiener — — 1877er Ruſſen Rumänen —. Laurahütte — Ruſſiſche Noten —. Ziemlich feſt. 


nzoſen“) 240. Lombarden “) 86%. 
Nee egg er Kuen 71. IL Drentantäbe 57%. Central Pacfte 118. 


Elbthal —. Lothringer Eiſenwerke —. Privat⸗Discont — pCt. Zeit. 
Nach Schluß der Boͤrſe: Creditactien 247%. Franzoſen 240. Galizier 
— —. Lombarden — —. Ungar. Goldrente — 1880er Ruſſen —, — 


II. Orientanleibe —, III. Orientanleibe —. Oeſterr.⸗Ungar. Bank —. 
*) per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 27. Dec, Nachmittage. [Schluß ⸗Courſe.] Preuß. Aprot. 
Conſols 100%, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 133%, Silberrente 63, Oeſt. Gold⸗ 
rente 75%, Ung. Goldrente 94 , Credit⸗Actien 246%, 1860er Looſe 123%, 
Franzoſen 600, Lombarden 216, Italien. Rente 86%, 1877er Ruſſen 92%, 
II. Orient⸗Anl. 5644, Vereinsbank 119%, Laurahütte 119%, Nordd. 169½, 
Commerzbank 122%, Anglo⸗deutſche 76%, 5 Amerikaniſche 94%, Rhein. 
Eiſen zahn 159, do. junge 152%, Berg.⸗Märk. do. 116%, Berlin⸗ Hamburg 
de. 234%. Altona⸗ Kiel. do. 159. Disconto 3% X. Ruhig. 

Hamburg, 27. Dec., Nachmitt. [Getreide markt.] Wegen loco unver⸗ 
ändert, auf Termine 58 Roggen locs unverändert, auf Termine ruhig. 
Weizen per Dec. 206 Br., 205 Gd., pr. April⸗Mai 213 Br., 211 85. Roggen 
pe. December 196 Br., 195 Go., pr. April⸗Mai 192 Br. 191 Gd. Hafer 
und Gerſte unverändert. MRüböl ruhig, loco 55%, pr. Mai 55%. Spiritus 
ſtill, per December 47% Br., per Januar⸗Februar 4744 Br., per Februar⸗ 
März 47% Br., per April⸗Mai 47% Br. etroleum feſt, aber ruhig, 
Standard white loco 9, 00 Br., 8, 90 Gd., pr. December 8, 90 Gd., pr. 
Januar⸗März 9. 25 Gd. — Wetter: Nebelig. 

Liverpool, 27. Deebr. Feiertags wegen kein Baumwollmarkt. 

Peſt, 27. Dechr., Vorm. 11 Udr. [Productenmarkt.] Weizen loce 
reſervirt, auf Termine luſtlos, pr. ir 11, 60 Gd., II, 62 Br. pr. 
Herbſt —. — Hafer pet rühjahr 6, 25 Gd., 6, 30 Br. — Mais per Mair 


Juni 6, 04 Gb., 6, 0 — Roblrapg —. — Wetter: Schön. 


Paris, 27. Decbr., Nachmittags. [Producten markt.] (Schlußbericht.“ 


Weizen ruhig, ver Dechr. 28, 30, pr. Januar 28, 10, pr. Januar⸗April 
27, 90, per may Juni 27, 80. Roggen feſt, ver December 21, 60, per 
März⸗Juni 22, 25. Mebl rubig, ver December 63, 00, ver Januar 61, 00, 
per Januar ⸗ April 60, 50, per März⸗Juni 59, 50. Rübdi rubig, ver De: 
cember 72, 50, per Januar 72, 75, per Jauuar⸗April 73, 75, per Mai⸗ 
Auguſt 75, 00. Spirctus weichend, ver Dec. 61, 50, per Januar 61. 30, 
ver Januar⸗April 61, 25, ver Mai⸗Auguſt 61, 50. — Wetter: Regneriſch. 
Paris, 27. December, Nachmittags. Robzuger 88° zubig, loco 56, 75. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 ver 100 Kgr. per December 65,00, per Januar 


wart, welche von O. v. Leixner 


(W. T. B.) Berlin, 28. Dec., 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 496, —. Staatsbahn 481, — Rumänen, neue 93, — 
Laurabütte 119, 70. II. Orient 58, —. Ruſſiſche Noten 208, 40. Ungar. 
Boldrente 95, —. Oberſckleſiſche 206, 40. Ruhig. 

Weizen (gelder) April⸗Mai 207, 50, Mai⸗ Juni 208, —. Roggen Dechr. 
214, 50, April⸗Mai 197, 75. Rüböl April⸗Mai 56, 10, Mai⸗Juni 56, 60. 
Spiritus Decbr.⸗Januar 55, 40, April Mai 56, 70. Petroleum December⸗ 
Januar 27, 60. Hafer December 153, —. ER 

(W. T. B.) Wien, 28. Dec, 10 Uhr 16 Min. [Vorbörſ e.! Credits 
Actien 288, 40. Staatsbahn —, —. Lomharden —, — Galizier —, —. 
Napoleonsd'or 9, 377. Martnoten 58, 17. Goldrente 88. — Ungar. 
Goldrente 111. 12. Anglo —. —. Papierrente —, — Feſt. 5 

(W. T. B.) Wien, 28. Dec., 11 Uhr 16 Min. [Vorbörſe.] Credit⸗ 
Actien 288, 10. Staatsbahn 279,75. Lombarven 100, 50. Galizier 281, 25. 
Napoleonsd'or 9, 37. Martnoten 58, 20. Goldrente 88, Ungariſche 
Goldrente 111, 02. Anglo —, — Papi a Ruhig. 


—. —. 


„, dieſe treffliche Culturchronik der Gegen: 
„Unſer Jahrbundert“, dieſe Bere Bi 50 — rene bon 
Engelborn in Stuttgart er t, iſt nun bis zur 12. Lieferung vorge 
Die ri legten Hefte TE Shiller8 und Goethe's Bedeutung für die 
deutſche Nation, die Romantik in der Literatur und Claſſieismus und Ro⸗ 
mantik in der bildenden Kunſt. Eine große Anzahl von Illuſtrationen und 
Volldildern zieren das von echt culturhiſtoriſchem Geiſte belebte Werl. 


Stadt-Theater. Cölner Dombau ; 


Dinstag. 76. Abonnement. 9. Vor⸗ Original⸗Looſe à 4 Mark, 
N fellung im Cyelus zu ermäßigten Ziehung 13., 14., 15. Januar, 


Preiſen: Neu einſtudirt: „Haus ® re gl auer Pf N 5 -L N N] e 


N er 
Fourchambault.“ Schauſpiel in à 3 Mark, Ziehung 30. Decbr., 


5 Acten von Emile Augier. 
. . 10. Bor: d verſendet 
Mittwoch. 77. Abonnement. 10. Vor wann ande, (5687 


ung im Cyclus zu ermäßigten u 
reifen. "Das A, Breslau, Schweidnitzerſtraße 27. 
Dr. Stein. 


Orad bon Grag. Bartd u. Cob. il. Friedrich in Dreslan 


